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15 Jahre Deutsche Demokratische Rep~blik 

Unsere Bürger feiern gemeinsam mit ihren Freunden 
in aller Welt den 15. Jahrestag der Gründung der Deut­
schen Demokratischen Republik. 15 Jahre sind nicht 
viel in der Geschichte der Menschheit, in der Geschichte 
unseres Volkes umfaßt dieser Zeitabschnitt jedoch den 
Beginn einer neuen Ära, in der in unserem Arbeiter­
und-Bauern-Staat d ie Grundlagen fiir eine dauerhafte 
friedliche Entwicl<lung und für den Aufbau einer sozia­
listischen Gesellschaftsordnung gelegt wurden. 
Große Leistungen wurden von unseren Werktätigen in 
allen Zweigen der Wirtschaft vollbracht. Erinnern wir 
uns zum Beispiel nur an das Braunkohlenkombinat 
Schwarze Pumpe, die Großkokerei Laucbhammer, das 
Eisenhüttenkombinat in Eisenhüttenstadt, das Edel­
stahlwerk "8. Mai 1945" in Preital, das Stahl- und 
\ 'Valzwe.rk Brandenburg, Leuna Il, Kraftwerk Lübbeoau 
und das Erdölverarbeitungswerk Schwedt, so können 
wir mit Stolz auf die vergangeneo 15 Jahre zurück­
blicken. 
Gehen wir einmal vom Großen ins Kleine und lassen 
uns den Lebensabschnitt eines Modellbahnfreundes der 
letzten 15 Jahre erzählen. 
"Als die fortschrittlichen Menschen in der damaligen 
Sowjetischen Besatzungszone die Deutsche Demokrati­
sche Republik gründeten, war ich noch in sowjetischer 
Kriegsgefangenschaft. Ich gehöre zu der Generation, die 
von der Schulbank weg in den Krieg ziehen mußte 
und nicht viel mehr gelernt hatte, als Waffenkunde 
und Schießen. Mit 18 Jahren wurde ich eingezogen, mit 
28 kehrte ich zurück. So waren die Jahre, in denen man 
sich normalerweise seine Existenz aufbaut, Hitlers 
Kriegsabenteuern zum Opfer gefallen. Das Leben war 
einem zwar nach all den Kriegswirren erhalten ge­
blieben, doch bedrückten mich im Kriegsgefangenen­
lager vor allem die Ft·agen: Wie soll es einmal weiter­
gehen, wie soll man die im Kriege gegründete Familie 
ernähren? Sowjetmenschen in Zivil und Uniform waren 
es, die uns Kriegsgefangenen in dieser Situation 
weit entfernt von der Heimat Hoffnung und Mut 
gaben und uns an ein neues, besseres Deutschland 
glauben ließen. 
Da kam zu uns die Nachricht von der Gründung der 
Deutschen Demokratischen Republik. Als über den 
Lagerlautsprecher zum ersten Male die neue National­
hymne unseres neuen Deutschlands erklang, sehnten wir 
uns mehr als in den Jahren zuvor nach Hause, und 
schließlich zu Weihnachten 1949, als die Republik ein 
viertel Jahr al1 war, kam ich wieder heim, in einen 
demokratischen Teil Deutschlands, in ein demokrati­
sches Berlin. 
Schneller als erwartet, lebte ich mich wieder ein. Über­
all, wohin ich kam, spürte ich das Neue, zwar noch jung 
und zaghaft, aber irgendwie war es da. Der Fürsorge 
des Staates bei der Vermittlung einer Arbeit werde ich 
mich immer erinnern. Ich durfte wieder bei der Eisen­
bahn anfangen und meine Ausbildung in der Laufbahn 
fortsetzen, die ich kun vor dem Kriege noch bei der 
Eisenbahn begonnen halte. So war die größte Sorge 
von mir genommen, und schnell fand ich Kontakt zu 
dem neuen Staa~ und zu den neuen Menschen, die ihn 
rastlos aufbauten. Ich sah sehr bald ein, daß man mehr 
tun müßte, als sich nut• am Wiederaufbau zu beteili-
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gen. Es galt, den ersten deutschen Arbeiter-und-Bauern­
Staat lebensfähig zu machen und als leuchtendes Bei­
spiel für ganz Deutschland zu errichten. So wurde 
ich im Jahre 1950 Mitglied der Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands. 
Bald schloß ich meine berufliche Ausbildung ab, und 
man vertraute mir, einem knapp Dreißieiährigen, nun 
einen Bahnhof a ls Leiter an. Ich mußte an Vater und 
Großvater denken, die zwar beide auch bei der Bahn 
gearbeitet hatten, aber denen es in 40 Dienstjahren 
nicht vergönnt war, in eine solch leitende Stellung auf­
zurücken, nur weil sie kein Geld zu einer höheren 
Schulbildung besaßen. War das nicht wieder das Neue, 
das wir uns selbst aufbauten?! 
In das Jahr 1950 fällt auch der Tag, an dem ich nach 
elf Jahren zum ersten Male wieder eine ,Modelleisen­
bahn' in einem Laden stehen sah. Vor dem Kriege 
hatten mir die Eltern nur eine kleine Trix-Lok mit 
zwei, drei Wagen und einem Schienenoval schenken 
können. So war mein Kindertraum vom Besitz einer 
großen Modellbahn nie in Erfüllung gegangen. Und nun 
stand sie wieder vor mir, die kleine, elektrische Bahn, 
in einem Schaufenster in Ber lin, in der Schönhauser 
Allee. ,Piko' stand auf dem bunten Karton, in dem eine 
spielzeugmäßige Ellok und drei Güterwagen lagen. So 
fing es an mit dieser ersten ,Piko-Packung', die ich mir 
nun bald holte. 
Wenn man allein auf dem Sektor der Modelleisen­
bahnen auf die letzten 15 Jahre zurückblickt, erkennt 
man deutlich, •welch große Entwicklung unsere Repu­
blik und mit ihr wir alle genommen hat. Wie primitiv 
war damals noch das Material! Kein Wunder, liegen 
doch seit beinahe 100 J ahren die Hochburgen in der Er­
zeugung mechanischen Spielzeugs - Nürnberg und 
Göppingen - in Westdeutschland. 
Schnell stiegen mit den Jahren die Forderungen der 
Käufer, und die Produktion kam auch in ihrer Quali­
tät nach. Heute sind Piko-Artikel, Gützold-Lokomotiven 
und Zeuke-TT-Bahnen international gefragt. Vergessen 
wir bei diesen Erinnerungen nicht die Rolle unserer 
Fachzeitschrift ,Der Modelleisenbahner', die einige Zehn­
tausende Modelleisenbahner als Leser hat, und an der 
ich immer gern und interessiert mitarbeitete. Viele 
Höhepunkte gab es noch in diesen Jahren, persönlich 
wie berumch, aber auch auf dem Gebiete unseres 
Hobbys. Ein Ereignis sollte man jedoch gerade heute 
nicht vergessen: April 1962, Leipziger Hauptbahnhof, 
Gründung des Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes. 
Dieses Ereignis zeigt die ständige Entwid lung auch auf 
dem Gebiet der Modelleisenbahn. Für die Jugend und 
die polytechnische Erziehung und Bildung wird staat­
licherseits alles getan, deshalb wurde auch die Grün­
dung unseres Verbandes gefördert, und dieser erhält 
weiterhin alle erdenkliche Unterstützung. Auch ich 
arbeite aktiv im DMV mit. 
Heute ist die ,Traumanlage' aus meiner Kindheit Wirk­
lichkeit geworden. Ich konnte sie mir in unserem Staate 
anschaffen, wie viele Tausende anderer Werktätiger 
auch. Die ständig steigende Anzahl an Modelleisenbah­
nern beweist, daß es in unserer Republik immer mehr 
Menschen gibt, die sich auf Grund des wachsenden 
Lebensstandards ein kostspieliges Hobby, wie es die 
Modelleisenbahn sein kann, leisten können." 
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Aus den 
Arbeitsgemeinschaften 
berichtet 

II. Bezirksmeisterschaft der .,Jungen Modelleisenbahner" 
des Rbd-Bezirks Schwerin 

In Vorbereitung des XI. Internationalen Modelleisen­
bahn-Wettbewerbes in Budapest wetteiferten am 
Sonntag, dem 7. Juni 1964, 48 Mädchen und Jungen 
aus Plau, Schwaan, Güstrow, Wismar und Schwerin in 
sechs Gruppen um hohe Leistungen bei der II. Be­
zir~smeis terschaft der Jungen Modelleisenbahner. 
Zu dieser Bezirksmeisterschaft des Reichsbahnbezirkes 
Schwerin, der zur Zeit einzigen Meisterschaft dieser 
Art in der DDR, waren als Jurymitglieder neben dem 
Herrn Vizepräsidenten der Rbd Schwerin, Ing. Klemt, 
auch das Mitglied des Präsidiums des Deutschen 
Modelleisenbahn-Verbandes, Herr Kohlberger, Berlin, 
erschienen. 

Alle Gruppen hatten sich auf diesen Wettkampf gut 
vorbereitet und standen in Theorie und Praxis ihren 
Mann. 
Sieben Fragenkomplexe wurden behandelt. So mußten 
die Modelleisenbahner etwas wissen über die ge­
schichtliche Entwicklung des Eisenbahnwesens, über 
die Struktur des Verkehrswesens in der DDR und die 
Aufgaben der P e.utschen Reichsbahn im Volkswirt­
schaftsplan, über Tricbfahrzeuge, Wagenkunde, Bahn­
anlagen und Signale. Mit der geschichtlichen Entwick­
lung des Modellbahnwesens mußten sie vertraut sein. 
Die praktische Aufgabe befaßte sich mit einer Fehler­
suche an einer Modellbahnlokomotive. Für diese Auf-

So wie diese Jungen Pioniere werden sich viele junge Modelleisenbahner auf den Xl. I nternallonalen Modelleisenbahnwet t­
bewerb in Buelapes t fnten$1v vorbereitet haben. Vom 4. bis 17. Oktober 1964 werde11 dort neben auslllnd ischen Modellen auch d ie 
besten Modelle aus der DDR ausgestellt. M öge der Besuch der Ausstellung ln B udopest allen Modelleisenbahnern und 
F rewttlen der Elsenbahn weitere Anregungen geben. (Ein ausfUhr llcher Bericht fll>er den XI. I nternationalen llfodellbahnwett­
l>ewerl> erscheint voraussichllfch im Heft lZ/19f4.) Foto: G. mner, Leipzig 
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gabc gab es zwei Minuten Zeit. Die beste Mannschaft 
benötigte nur 38 Sekunden füt• die Fehlersuche. 

Sieger im Wettbewerb wurden zwei Wettkampfgruppen 
von der Arbeitsgemeinschaft Bahnbetriebswerk Wis­
mar. Beide Mannscharten erreichten 79 Punkte. Es 
folgten die Mannschaften aus Schwaan, Plan, Güslrow 
und Schwerin. 

Einzelsieger wurde in der Gruppe A Edeltraud Sehrö­
der von der Arbeitsgemeinschaft Bahnbetriebswerk 
Wismar. Edeltraud konnte diesen Sieg zum zweiten 
Mal erringen. 

In der Gruppe B siegte Ulrich Bull, Polytechnische 
Oberschule Schwaan. Die Sieger erhielten wertvolle 
Sachprämien. 

Bei diesem II. Bezirkswettbewerb kam deutlich zum 
Ausdruck, welche Ergebnisse durch eine gute Anlei­
tung der Arbeitsgemeinschaften des DlV!V erziell 
werden können. So konnten die drei Weltkampf­
gruppen des Bahnbetriebswerkes Wismar gute Plätze 
belegen. Diese Wettkampfgruppen werden von der 
Arbeitsgemeinschaft des Kollegen Giesenhagen be­
treut. 

Gleichzeitig wurde am Sonntagnachmittag nach der 
Siegerehrung der Jungen Modelleisenbahne•· im Staat-

Unser Signal steht auf .,Fahrt frei 11 

Unter diesem Mollo veranstaltet die Arbeitsgemein­
schaft Wernigerode anläßlich ihres lOjährigen Be­
stehens in der Zeit vom 4. 10. bis II. 10. 64 einen 
Modellbahn weltbewerb. 
Wir wollen dadurch allen Freunden der kleinen Eisen­
bahn Gelegenheit geben, iht·e selbst gebastelten Mo­
delle auszustellen und mit unserer Arbeitsgemeinschaft 
sowie mit anderen Modellbahnfreunden Erfahrungen 
und andere interessierende Fragen auszutauschen. 
Wertvolle Preise stehen bereit, um den Erbauer des 
besten Modells als Anerkennung für seine Mühe zu 
belohnen. 
Die Bedingungen sind: 
Jedes Modell, ob es Lokomotiven oder Wagen sind. 
müssen funktionsfähig und selbstgebaut sein. Letzteres 

Bildung für alle 
Eine der ersten Maßnahmen der Arbeiter-und-Bauern­
Macht bestand dat·in, die Tore de•· Universitäten und 
!-Iochschulen den Arbeiter- und Bauernkindern zu 
öffnen und alle schöpferischen Kräfte des Volkes zu 
entfalten. Heute sind in der DDR mehr als 55 Prozent 
aller Studierenden Arbeiter und Bauern. 
Eine weitere bedeutende Leistung ist der Aufbau eines 
großzügig angelegten Systems det· Erwachsenenquali­
ftziCI·ung in Form des Fern- und Abendstudiums an 
den Uni,·ersitäten, Hoch- und Fachschulen sowie der 
Aufbau eines breiten Netzes von Volkshochschulen, 
Dorf- und Betriebsakademien, Abendoberschulen und 
anderen Weiterbildungsinstituten. Det· Arbeiter-und­
Bauern-Staat stellt belrächtliehe Mittel zur Ver­
fügung, um die materiellen Voraussetzungen für dieses 
moderne Hoch- und Fachschulwesen zu schaffen. 
Seit der Gründung der DDR wurden insgesamt 20 neue 
Hochschulen und 100 Fachschulen der verschiedensten 
Wissenschaftsgebiete gegründet und erbaut. 
Auf Grund dieser einzigartigen Förderung der Wissen­
schaften sind heule in det· DDR nahezu eine halbe 
Million Menschen mit Hoch- und Fnchschulnusbildung 
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Iichen Museum der I. Modellbahnwettbewerb und die 
erste Modellschau der Modelleisenbahner der Reichs­
bahndirektionsbezirke Schwerin und Greifswald durch 
Vizepräsident Ing. Klemt feierlich eröffnet. Zu diesem 
bezirkliehen Modellbahnwettbewerb, dem ersten dieser 
Art in unserem Reichsbahndirektionsbezirk, hatten 
18 Modellbahnfreunde ihre Modelle eingeschickt. Diese 
Modelle wurden in einer Modellschau der Öffentlich­
keit zugänglich gemacht. Sie wurden von einer Fach­
kommission bewertet. Drei Modellbahnfreunde konn­
ten den ersten Preis erringen: Oberschüler Otto-Ernst 
Hinz aus Rostock, Herr Armin-Ernst Warnat aus 
Schwerin und Herr Ulrich Schutz aus Neubrandenburg. 
Weitere vier Modellbahnfreunde erhielten einen 
Sonderpreis: Herr Hans Hartmann aus Wittenberge, 
Herr Rolf Löser aus Neubrandenburg, Herr Gerhard 
Begall aus Pritzwalk und Hen Wolfgang Krause aus 
Roslock. Diese Modellbahnfreunde nahmen an der 
Festveranstaltung zum Tag des Deutschen Eisen­
bahners 1964 in der Sport- und Kongreßhalle in 
Schwerin teil. 
1!11 Anschluß an diese Festveranstaltung wurden ihnen 
die Siegerdiplome in würdiger Form vom Vizepräsi­
denten Ing. Klemt überreicht. 

Joachim Giesenltagen, Ausstellungsleiter 

trifft. auch für Gebäudemodelle und andere Hoch­
bauten zu. Die üblichen Maßstäbe der Nenngrößen 
sind einzuhalten. 
Bewertet wird durch eine Jury unter Ausschluß des 
Rechtsweges. Weiterhin wird die Bewertung getrennt 
nach Altersgruppen vorgenommen: 
Schüler bis H Jahre 
Teilnehmer von 14 bis 18 Jahre 
Teilnehmer über 18 Jahre 
In der Zeit vom 4. 10. bis ll. 10. 64 ist unsere Anlage 
im K•·eiskulturhaus zu besichtigen. Wir wollen dazu 
beitragen. unseren Verband zu stärken und neue 
Freunde für die Arbeitsgemeinschaft gewinnen. 

W. Sommer 
stellv. Vorsitzender der AG 

tätig. Die Mehrzahl aller in der Volkswirtschaft 
tätigen Hoch- und Fachschulkader erhielt ihre Aus­
bildung nach 1945. In der DDR studierten 1963 an 
Universitäten und Hochschulen im Direktstudium 
78 400 Studenten, darunter 39 550 At·beiter- und 
Bauernkinder; an Fachschulen fast 52 800 Studenten. 
darunter über 35 000 Söhne und Töchter von Arbeitern 
und Bauern. 
Seit dem Bestehen der DDR arbeiten die Wissenschaft­
ler im Interesse des Volkes und des sozialistischen 
Staates an der völlig neuen demokratischen und huma­
nistischen Aufgabe, Forschung, Lehre und Erziehung 
im Dienste des Friedens zu le isten. So ergab sich erst­
mals in der Geschichte Deutschlands eine völlige Über­
einstimmung der Aufgaben der Wissenschaft mit den 
Zielen und Interessen des Volkes. Es wurde eine plan­
mäßige Entwicklung det· Wissenschaften in Überein­
stimmung mit dem Stand der Produktivkräne der 
Gesellschaft und den Produktionsverhältnissen mög­
lich. 

Aus d~n Thesen der Idcolo{llschen Kommission beim Polit­
bUro d~s ZK .,15 Jnhrc Deutsche Demokralische Republik" 
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Modellbahn-Neuheilen 

Bllcll HO-Modell der Baureihe 89' (ex. sl1chs. VT) vom VEB 
Piko - gezeigt auf der Lelpzlger Herbstmesse 2964 
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Bei Redaktionssdlluß dieses Hefles lagen uns nodl nidlt 
alle Modellbahn-Neuheiten der Hersteller vor. Eine aus­
führliche Besprechung der Messeexponate werden wir 
aber dann im nächsten Heft abdrucken. In diesem Zu­
sammenhang \\'Ollen wir unsere Leser noch einmal dar­
auf hinweisen, daß die Herstellungszeit für die Zeit­
schrift etwa acht Wochen dauert und es uns daher nicht 
möglich ist, kurz vor der Messe eingehende Neuheiten 
vorzustellen. In den vergangeneo Jahren hat es sich 
gezeigt, daß die auf der Messe ausgestellten Exponate 
erst viele Monate danach im Handel erhältlich sind. 
Wir haben uns daher entschlossen, den Messebericht 
einen Monat spijter - aber dafür ausführlidl - zu 
bringen. Die vorher veröffentlichten Neuheiten stellen 
lediglich Informationen der Hersteller von Modellen 
dar, die \'On uns oft leider nicht auf Formgebung, 
Detailtreue und Funktionstüchtigkeit geprüft werden 
können, weil wir selbst nur Bilder und Beschreibungen 
erhalten. 
Zur Information können wir noch mitteilen, daß der 
VEB Piko neben anderen Neuheiten einen Ölwagen der 
DR als Fertigmodell und als Bausatz, einen H­
Wagen mit Rungen als Bausatz und einen Topfwagen 
der DR als Bausatz herausbrachte. 

Bild 2 Killt/wagen mit gewll!btem Oacll Ul!d rollerenden Flett­
ncrWftern von der Firma Dietzcl, l.elp:lg 

Fotos: M. Cerlach, (2). Werkfoto II) 

Bllet 3 Kilhlwagen mit Flachdach und rolle· 
renden Flettnerltl{tern ebenfalls von der 
Firma Dietzel 
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Die Schmalspurbahnen 
auf Rügen 

Y3KOKoneilueii lKCJI. JJ.Op. ocrposa P10re11a 

The Narrow Gauge Railways on the Islc of Ruegen 

Les ehernins dc fer a voie etroite a l'ilc dc Rogen 

Rügen ist die größte und schönste deutsche Insel. Der 
Reiz dieser Insel liegt vor allem in der Vielfalt der 
Landscharts(ormen. Wildzerklüftete, über 100m hohe 
mit Buchenwald bedeckte Kreidefelsen wechseln mit 
gelben Lehmufern und kilometerlangen Nehrungen, 
wo sich seit Gründung der DDR vor 15 Jahren jedes 
Jahr in steigendem Maße Urlauber aus allen Bezirken 
der DDR erholen. Fünf Halbinseln und 31 kleinere 
Inseln, durch zahlreiche Bodden und Wicken getrennt, 
umgeben das eigentliche Rügen, das "Mutterland". 

Um die ländlichen Gebiete der Insel und um Siral­
sund verkehrstechnisch zu erschließen und die Ostsee­
bäder Binz, Scllin, Baabe und Göhren zu bedienen, 
wu1·den vor fast 70 Jahren, in den Jahren 1895/96 meh­
rere Schmalspurbahnen gebaut. Auf Rügen sind dies 
die Strecken Altefähr- Putbus-Göhren und Bergen­
Allenkirchen, die eine Spurweite von 750 mm und eine 
Gesamtlänge von 98 km haben. Zum heutigen Rba­
Bezirk Stralsund gehört außerdem die Franzburger 
Kt·eisbahn mit den Strecken Stralsund-Barth- Aiten­
pleen-Ribnitz-Damgarten-Nord und Altenpleen-Klaus­
dorf, die eine Spurweite von 1000 mm und eine Strek­
kcnlänge von 67 km hat. 
Finanziert wurde de1· Eisenbahnbau von Aktiengesell­
scharten, die bei einem minimalen Aufwand maximale 
Dividenden erwarteten. Der Stl"eckenbau gestaltete sich 
mitunter schwiel"ig, da die Gutsbesitzer, durch deren 
Land die Bahn gebaut werden sollte, nur das schlech­
teste Land abgaben, so daß die Strecke dann stel­
lenweise sehr kurvenreich gebaut werden mußte, wie 
zum Beispiel der Streckenabschnitt Fährhof-Wiek. 
Zuerst legte man das Schwergewicht au[ den Güter­
verkehr, doch bald mußte man erkennen, daß auch der 
Pe rsonenverkehr besonders auf den Rügonschen Klein­
bahnen immer stärker wurde. Die Kapazität steigerte 
sich von Jahr zu Jahr. Im Jahre 1935 wurden bei den 
Bahnen auf Rügen folgende Betriebsergebnisse erreicht: 

beförderte Personen 
beförderte Güter 
Personen-km 
Tonnen-km 

296 228 
175 984 t 

4 443 420 
2 078 037 

Bild Z Idyllisch liegt der Hp Trfbkeultz: hier hltlt tler Zug nur 
bcl Bedarf. 
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Bild I Dlensrgcbltude und Werkstatlschuppert des 1/p Trent. 
Dieser 1/altepunkt Ist durch elnert Wlfrrer beset zt, was nicht 
bel allen 1/altcpunkten der FalL Ist. 

Diese Zahlen unterstreichen die LeistungsCähigkeit und 
die Bedeutung der Schmalspurbahnen auf der Insel. 

Verlouf der Schmalspurstreck en auf der InseL RUgen (die Nor· 
malspurstrecken wurden nicht mit eingezeichnet). 

ZeiChnung: R. Gla<low, Bcrlln·Treptow 

Bild 3 Gerlireschuppen des Hp FIJ.hrhof 
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Bilel 4 Auf der FähriiOf-Seite fährt die Schlcpptender-Lok 99 4G51, 
Baujahr 1941 (Lolcomotiven werden nicht auf die andere Seite 
übergesetzt). 

Bild 5 Die Lok rangiert die Wagen eines soeben angekom­
menen 11emischtcm Zuges am Hp Fährhof 

Bild G Die Wagen des Zuges werden vorerst abgestellt, da die 
Lok zum Abfallren der auf der Fähre stehenden G-Wagen l>e­
nötfgt telrd. 

Bild 7 Die Lok schiebt einen Om-Wagen zur Fäl>re; an diesen 
werden die Wogen auf de•· Fähre gekuppelt und abgefahren. 

Im J ahre 1940 wurde das Kleinbahnnetz in der ehe­
maligen Provinz Pommern zu dem Reichsunternehmen 
.,Pommersche Landesbahnen" zusammengefaßt; dabei 
ging der Charakter der Bahn als Aktiengesellschaft 
verloren. Vor über 15 Jahren, am 1. April 1949, über­
nahm die Deutsche Reichsbahn alle Schmalspurbahnen. 
Der Betrieb wurde vorerst ohne wesentliche Verände­
rungen weitergeführt. Wie sich zeigte, waren die Gleis­
anlagen und der Lok- und Wagenpark durch Oberalte­
rung sehr mitgenommen und mußten nun schr ittweise 
erneuert bzw. repariert werden. Die kapitalistische 
Wirtschaftsführung hatte hohe Gewinne herausgewirt­
schaftet, ohne die Betriebsanlagen und Betr iebsmittel 
in genügendem Maße zu unterhal ten. 
Durch den seit Gründung der DDR von Jahr zu Jahr 
anwachsenden Bäderverkehr ist die Bedeutung der 
Rügensehen Schmalspurbahnen, besonders der Strecke 
Putbus-Göhren erheblich gestiegen. Voll ausgelastet 
werden die Bahnen jedoch in erster Linie durch den 
Güterverkehr und den Berufsverkehr. Als Zubringer 
zu den Normalspurbahnen haben sie eine wichtige 
Funktion zu erfüllen. 
Auf den Obergangsbahnhöfen Bergen, Putbus und 
Altefähr herrscht ständig ein reger Umladebetrieb. 
Zum größten Teil werden landwirtschaftliche Erzeug­
nisse und Düngemittel umgeladen. 
Die Namen ,.Lina" oder "Paulinchen" bzw ... Rasender 
Roland", wie die Bahnen von den dortigen Bewohnern 
genannt werden, zeigen die große Verbundenheit mit 
den Inselbewohnern. 
Eine große Freude für jeden Eisenbahnfreund sind die 
Haltepunkte Wi!tower Fähre und Fährhof. Hier wer­
den die Güterwagen übergesetzt, die aus Richtung Ber­
gen kommen und in Richtung Altenkirchen weiter­
fahren sollen oder umgekehrt. Daneben werden auch 
Personen und Kraftwagen an das andere Ufer ge­
bracht. Den Fährschiffbetrieb leitet ein Kapitän, der zur 
Fährschiffverwaltung Saßnitz gehört; diese untersteht 
der Rbd Greifswald. 
Für die Unterhaltung des Lok- und Wagenparks ist das 
Bw Putbus zuständig. Da zwischen Bergen und Put­
bus keine Schmalspurverbindung besteht, müssen die 
Lokomotiven und Wagen, die auf der Strecke Sergen­
Altenkirchen verkehren, auf Rollwagen über die Nor­
malspurstrecke befördert werden. 
Die fortschreitende Modernisierung der Eisenbahn ver­
anlaßt die zuständigen Stellen bei der Deutschen 
Reichsbahn zu Überlegungen, ob eine Umstellung auf 
Dieseltraktion einschließlich der notwendigen Gleis­
bauarbeiten oder eine Übernahme der Beförderungs­
leistungen durch den Kraftverkehr die bessere Lösung 
wäre. Es ist jedoch nicht anzunehmen, daß bei ständig 
steigender Beförderungsleistung besonders von Massen­
gütern der Kraftverkehr die wirtschaftlichste Beförde­
rungsart darstellt. Eine Umstellung auf Dieseltraktion 
verbunden mit einem Streckenausbau wird sicher er­
hebliche Kosten verursachen, doch würde diese Lösung 
dem in Zukunft weiter steigenden Verkehr am besten 
gerecht werden. Hans Steckmann 
Unterla.gen stellte trcundlichertceise R!J-Oberillspektor Erich 
Beyen· vom Rtm StraiSUIId zur Vertilgung. 

Bild 8 Fahtkartcllverkaufsbaracke des Bf Wiek. 
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8 Bild 1 Stündlich verkehrt die Fahre, doch in 
den Sommermonaten muß sie oft mehrere M ole 

fahren. um Güterwagen, Personen und Autos 
überzusetzen . 

• Bild 2 Anlegesteile der Föhre am Holte· 
punkt FOhrhof - von der Wasserseite gesehen. 

• Bild 3 Aus Richtung Wiek kommend, fährt 

ein Zug, bestehend ous Personen· und Güter· 
wogen und einem Gepäckwagen, in den Hp 
Fahrhof ein (die vorgeschriebene Höchst· 
geschwindigkeit beträgt beo den Bohnen 
J:l km h), 

• Bild 4 Oie Lok 99 4651 beim Rangieren am 
Hp Föhrhol; die großen Lampen om Tender 
sind sicherlir~ nicht .. modcllgctreu" . 

• Bild 5 Oie Fahr<! hat om Hp Föhrhof on· 
gelegt, und die Lok zieht doe Wogen herunter. 

Fotos: H. Steckmonn. Berlin 

DJo:fl l\IODF:l.t. E1SE:N ß t\11 Nl·:n 10 1964 

FÄHRHAFENBETRIEB 

3 

/~ 

299 



VT137 

Bauart .,Leipzig" von Gützold 

Das HO-Modell des dreitei ligen Schnelllriebwagens ist 
eine Nachbildung des VT 137 der Bauart "Leipzig·', 
welcher als sogenannter Vindobona auf der Strecke 
Berlin-Prag-Wien und zurück eingesetzt war. 
Bei der Festlegung der Fahrgeschwindigkeit des Mo­
dells wurde eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 
140 km/h des Originals zugrunde gelegt. Für das Mo­
dell ergibt sich daraus eine Geschwindigkeit von etwa 
45 cm/sec auf der freien Strecke. Der HO-Vindobona 
wiegt 750 g und hat eine Länge von 700 mm. Der 
kleinste noch zu durchfahrende Schienenkreis darf 
einen Durchmesser von 760 mm haben. Auf beiden 
Seiten ist eine Stirnbeleuchtung eingebaut, die bei 
Änderung der Fahrtrichtung am rückwärtigen Wogen­
ende jeweils auf rot wechselt. In dem Triebwagen 
werden die vieHach bewährten Gützold-Antriebs­
elemente wieder angewendet. Der Motor ist mit Sinter­
bronzelager ausgerüstet, die einen langzeitigen, war­
tungsfreien Betrieb sichern. 

WIR STELLEN VOR • WIR STELLEN VOR • WIR STELLEN VOR 

Fotos: M. Gerlach (3), Werkfoto (I) 
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GLEISPLAN ,.BERGHEIM .. 

Bei dem Gleisplan für die Nenngröße HO handelt es 
sich um eine eingleisige Hauptstrecke, von der eine 
eingleisige Nebenstrecke abzweigt. Die Größe der 
Platte beträgt 2,00 X 1,50 m. Das Gleismaterial ist von 
Piko mit einem Bogenhalbmesser von 440 mm auf der 
gesamten Anlage. Die Weichen haben einen Winkel 
von 15•. Die Fahrmöglichkeilen auf der Hauptstrecke 
sollten möglichst lang sein, deshalb baute ich in das 
Gleisoval der Hauptstrecke nochmals zwei Kreise in 
Form einer Acht ein. Die beiden Kreise sind durch 
eine Kreuzung im verdeckten Teil der Anlage ver­
bunden. Durch zwei Weichen, die die Verbindung mit 
dem Gleisoval herstellen, können Züge aus Richtung 
Bergheim oder Abzweigung Wiesengrund kommend, 
in die "Acht" einfahren und beliebig lange darin 
fahren . Die Einfahrt bzw. Ausfahrt aus der "Acht'· 
bildet die Abzweigung Nord. Währenddessen können 
Rangierarbeiten auf Bahnhof Bergheim ausgeführt 
werden ode1· Züge von und nach Bergbeirn-West ver­
kehren. Die Strecke nach Bergbeirn-West zweigt an 
der Abzweigung Wiesengrund (Wg) ab. Der Bf Berg­
heim-West hat zum Bf Bergheim einen Höhenunter­
schied von 13 cm. Die Steigung zum Bf Bergheim be­
trägt 8%, ist also von jeder Lok mit einem mittleren 
Zug zu schaffen. Die Züge nach Bergbeirn-West (Gat­
tung P, Gmp oder N) sind infolge der beschränkten 
Nutzlänge der Gleise sowieso nicht allzu lang. 
Im Bf Bergheil"(l-West ergeben sich gute Rangier­
möglichkeiten durch Umsetzen der Lok übe1· Gleis 2, 
Absetzen und Aufnehmen von Wagen usw. 
Ein- und Ausfahrmöglichkeiten auf Bf Bergbeirn-West 
bestehen nur auf Gleis 1. 
Der Bf Bergheim liegt im Vorderteil der Anlage, damit 
man bequem alle Handgriffe ausführen kann. Der 
Bahnhof hat 7 Hauptgleise (1, la, 2, 2a, 2b, 3 und 3a) 
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sowie 6 Nebengleise (4, 5, 6, 7, 8 [Lokschuppengleis] 
und 9). Er ist ebenso wie die Abzweigung Wiesengrund 
mit Lichtsignalen ausgerüstet. Am Ausfahrsignal B! 
ist ein Gleissperrsignal (Hs 1) angebracht. Auf den 
Gleisen 3 und 9 stehen je ein Gleissperrsignal (Hs 3 und 
Hs 9). Die Gleissperrsignale Hs 1, Hs 3 und Hs 9 dienen 
als Flankenschutzeinrichtungen. 
Das Hauptsignal D läßt sich nicht auf "Fahrt frei" 
stellen, es dient lediglich als Haltsignal für Züge, die 
auf Gleis 3 von Wiesengrund e infahren. Eine Fahr­
sh·aße auf Signal D besteht nicht. 
Der Bf Bergheim hat ein kleines Bw mit Lokschuppen. 
Das Befehlsstellwerk 1 ist ein Brückenstellwerk über 
die Gleise 2a und 3a. Das Stw 2 ist neben Gleis 2b 
aufgestellt. Die doppelte Kreuzungsweiche ist Pilz­
Fabrikat, man kann allerdings auch Eigenbau ver­
wenden. 
Die Rangiermöglichkeiten sind sehr vielseitig. Schwer­
punkte sind das Bilden und auch Auflösen von Zügen. 
Die Landschaft kann beliebig gestaltet werden. Die 
Berglandschaft steigt zur linken hinteren Ecke an. 
Hinter dem Bf Bergbeirn-West läßt sich gut ein Dorf 
aufbauen. 
Wegen der Betriebssicherheit wurde von mir die Abzw. 
Nord nicht verdeckt. Die beiden Weichen liegen in 
einer Schlucht und sind le icht zugänglich. 
Die Gebäude des Bf Bergheim mit Stw und Bergbeirn­
West sind Auhagen-Erzeugnisse. 

Abkürzungen 

E. ~ Einschnitt 
R. ~ Rampe 
EG. Q Empfangsgebäude 

LSch. ~ Lokschuppen 
B. ~ Bahnsteig 
T . ~ Tunnel (Straße) 

Peter Jentsch, Freiberg 
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HORST HILLE, Leipzig 

Ein kleines Hobby nebenbei 

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man einem 
zünftigen Modelleisenbahner etwas von der Romantik 
alter Eisenbahnen nahezubringen versuchen. Bei allem 
Hang zur modernen Technik im Modellbahnbau hat 
sich wohl fast jeder auch ein Herz für die Old!-timer 
bewahrt. Und gar mancher unserer Freunde besitzt 
eine Anlage, auf der modellgerechte Züge der Länder­
bahnzeit ihre Kurven und Steigungen dahinziehen, ein­
gebettet in ein Landschaftsbild, auf dessen Straßen 
vielleicht sogar als Attribut jener Zeit und sich vergeb­
lich gegen das Aussterben wehrendes Beförderungs­
mittel eine Postkutsche dahinrollt, vornauf mit geho­
bener Peitsche und an den Mund gesetzter Trompete 
der Postillon. 
So sehr eine solche Anlage jene längstvergangene Zeit 
nachzuahmen versucht, so gut wissen wir aber auch, 
daß sie eben nur Nachbildung, nur Modell ist und sein 
kann. Um so mehr ist der Modellbahner beglückt, wenn 
er in den Besitz von Dokumenten gelangt, die echte Be­
legstücke aus jenen Tagen darstellen. Daher soll hier 
von einigen Eisenbahnfahrscheinen berichtet werden, 
die wirklich hundert Jahre alt sind, die in den Händen 
von Menschen waren, die damals lebten, die einmal ein 
"Conducteur" einer Länderbahn prüfte und entwertete, 
entweder durch einen Stempel oder durch Abreißen 
einer Ecke oder eines anhängenden Coupons. 
Die Fahrscheine auf Bild 1 und Bild 2 sind noch hand-

() d://j, 
~t fl'tr tinen 

Bild l 

Bild 3 

geschrieben (was es bekanntlich auch heute noch für 
bestimmte Fahrtstrecken gibt). Die damalige Vorschrift, 
den Namen des Reisenden einzusetzen, hat man aber 
wohl nicht sehr genau genommen; denn wir finden an 
der entsprechenden Stelle einfach die unverbindliche 
Angabe "Herr N. N .... ". Der Schein von 1847 trägt 
den Stempel Th. E. G., was "Thüringische Eisenbahn­
gesellschaft" bedeutet. Auf dem zweiten Schein lesen 
wir in den Stempeln die Inschriften MLE. (Magdeburg­
Leipziger Eisenbahn). Die damalige Zerissenheit der 
deutschen Lande kommt in Bild 3 besonders deutlich 
zum Ausdruck; denn hier finden wir für die relativ 
kurze Strecke von Magdeburg nach Hannover gleich 
drei verschiedene Eisenbahnverwaltungen beteiligt, die 
ihre Stempel in die dafür vorgesehenen Felder ab­
schlugen (K.H.E.B. = Königlich Hannoversche Eisen­
bahn, dann K.B. Königlich Braunschweigische 
Eisenbahn und schließlich M.H.E.V. = Magdeburg­
Hallesche Eisenbahnverwaltung). Die beiden linken 
Stempel mit den Pferdchen und den Königskronen sind 
von roter Farbe, der rechte Stempel ist blau. 
So begegnen uns auf den Fahrscheinen die verschie­
densten Abkürzungen der Länderbahnen, z. B. auch 
S.B.E.B. = Sächsisch-Bayrische Staatseisenbahn oder 
L.D.E.B. = Leipzig-Dresdner-Eisenbahn. 
Besonders aufschlußreich für die Abwicklung des Bahn­
betriebs erscheinen uns die auf manchen Scheinen ab-

/1 . 

t7f".n ·_ ... A(/, ........ ..,._~ · '· .. 

Ftlltrl Nro . .fo/ 
.' 

' "-' ........ ~ '0:,;! 
--"'~ 

Bild 2 

~~7 Von Magdebnrg nacb HannOl7er. 
j/ 111. Classe. 
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gedruckten Bemerkungen. So lautet eine Bestimmung 
auf dem in Bild 4 gezeigten Schein: "Beim ersten 
Signal mit der Glocke muß jedermann seinen Platz 
einnehmen und darf denselben während der Fahrt 
nicht verlassen." In den weiteren Punktes des Scheins 
auf Bild 7 heißt es: "Das Aussteigen ist nicht eher ge­
stattet, bis der Zug völlig still steht und der Wagen­
beamte die Thür geöffnet hat." 
Das größere Reisegepäck (Koffer) durfte offenbar in 
manche Bahnen nicht mit in die Abteile genommen 
werden. Bis 50 Pfund Gepäck war auf allen Bahnen 
frei , mußte aber gegen einen Schein eine Stunde vor 
Abfahrt des Zuges - versehen mit dem Namen des 
Reisenden und dem Bestimmungsort- abgegeben wer­
den, worauf es von den Schaffnern in die dafür be­
stimmten Wagenräume zu bringen war. Nur kleineres 
Gepäck durfte "ohne Belästigung der Mitreisenden" 
unter den Wagensitzen verstaut werden. Die Mit­
nahme von Hunden war nicht gestattet. Unterschied­
liche Auffassungen bestanden über das "Tabakrauchen", 
das zumeist in den ersten und zweiten Wagenklassen 
nicht gestattet war. Nur das ,.gemeine Volk", das in 
den dritten und vierten Klassen !uhr, durfte offenbar 
dem "Tabakgenuß" ungehindert frönen. Wer in der 
ersten Klasse dennoch rauchte, verfiel "in jedem Con­
traventionsfall in eine Geldstrafe von 1 Thaler, welche 
zum Besten der Unterstützungscasse erhoben wird." 

Bild 4 

s '/' ~leile. Beuklt mit 36li~. 
Voa Leipzig natb ' -

ttenbura. 

Bild 6 

: Be7.at.lt' ii'lll::"2..,.8f!!to'l 

Hannover nac)l_ 

OU'IJljCII_,elg 

· ' Uf, tldilr4cr .. _. ~tf•1't .. r 4u c.,..,.. 4tr KC"Irif-b$.01"4a••~ ... ~ • • a tlt r R~i•e-ade 
eir\. kh .. t u eH•.-• ht. Uar .. s 4i« l u «"i•u buo .. t-to a,.u.laa~: ; 
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Wer die Abfahrt versäumte und also seine Fahrkarte 
nicht benutzt hatte, besaß keinen Anspruch auf Er­
stattung; nur eine unterbrochene Fahrt berechtigte zur 
Rückzahlung der bezahlten Fahrtaxe "pro Rata", also 
für den nicht ausgenutzten Teil der Strecke. Ja - so 
streng waren damals die Bräuche. Aber man durfte 
sich bereits beschweren. Dazu lag auf den Bahnhöfen 
ein Beschwerdebuch aus. 

All diese verschiedenen und für die damalige Zeit be­
zeichnenden Bestimmungen kann man aus den kleinen 
Fahrscheinen oder - wie sie damals genannt wurden -
Billets herauslsen und sich so ein wirklichkeilsnahes 
Bild jener Zeit machen. 

Wie bewahrt man nun solche Fahrscheine auf? 

Zwei Möglichkeiten werden am günstigsten sein: Ent­
weder man fügt sie mit Hilfe von Fotoecken oder 
Klebefalzen sorgfältig in ein Album ein (so wie das 
die Briefmarkensammler mit ihren Lieblingen tun), 
dessen Blätter man dann sauber beschrifte t, oder sie 
finden ihren Platz in Rahmen unter Glas, wobei man 
eine chamoisfarbene oder schwarze Unterlage zwischen­
fügt. Derartige Bilder stellen dann - neben Fotos von 
Eisenbahnen selbst - einen wesenseigenen Wand­
schmuck für unser Modellbahnzimmer dar, wie er für 
unser Hobby typischer wohl kaum zu beschaffen sein 
dürfte. 

~v .. 
· ~ · A.lte11 bor;f 

nacb 

e I p z I 

B ild 5 

Bild 7 
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KLAUS PIEPER, Hennigsdorf 

Diesellokomotive V 60 in der Nenngröße TT 

Beim Entwurf des Bauplanes für die Diesellok V 60 
wurde davon ausgegangen, für das Fahrwerk möglichst 
viele Teile aus Modellen der Serienproduktion unserer 
Industrie zu verwenden. Es wurde dabei auf die Lok 
BR 81 der Fi1·ma Zeuke & Wegwerth KG zurück­
gegriffen, um dem Modelleisenbahner das mühselige 
Zusammensuchen oder den Selbstbau der Getriebe­
teile, der Radsätze und einiger weiterer Kleinteile wie 
Puffer, Kupplung usw. zu ersparen. Deshalb wurde nur 
das Fahrwerk in allen Einzelteilen dargestellt, während 
die Aufbauten in den Modellansichten gezeichnet 
wurden. Die Form des Führerhausdaches entspricht 
der ab 1964 an die Deutsche Reichsbahn ausgelieferten 
Ausführung. Aus Platzmangel am Modell mußte auf 
die nach innen gezogenen Führerhaustüren verzichtet 
werden. 
Die rechte und linke Rahmenwange (Teile 2, 3) werden 
mit einem Abstand von 6 mm zueinander an das Um­
laufblech (1) angelötet. Das Lager für Schneckenwelle 
(5) und das Rahmenzwischenstück (6} werden nach den 
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angegebenen Maßen eingelötet. Als nächstes sind die 
Pufferbohlen (4), Puffer (27), Kupplungshalter (7), Ge- • 

. Iänder (24), Handstangen (25) und Tritte (13, 14) an­
zulöten. Nun wird das Mehrfachlager (9) zugeschnitten 
und gebogen. Erst jetzt reißen wir die drei Bohrungen 
2,1 z an und bohren diese. Nachdem wir den Lager­
deckel (10) angelötet haben, passen wir das Mehrfach­
lager an. Dafür legen wir die Schneckenwelle (34) in 
das Lager (5) und Mehrfachlager (9) ein, reißen ent­
sprechend den zwei Bohrungen M 2 im Umlaufblech 
(1) am Mehrfachlager an und können nun zwei Löcher 
2,1 Z in das Mehrfachlager für die Befestigungs­
schrauben M 2 X 3 (40) bohren. Mit eingelegter 
Schneckenwelle schrauben wir jetzt das Mehrfachlager 
an. Bei der Anfertigung des Lagerbockes (8) lassen 
wir am besten nach unten etwas Mate.-ial stehen, 
d. h., wir überschreiten das Höhenmaß 6 mm um etwa 
0,5 mm auf 6,5 mm. Die Zwischenwelle (33) fertigen 
wir aus einer Ritzelwelle (32) und einer Schnecken­
welle (34). Die Ritzelwelle wird nach der Zeichnung 
auf das angegebene Maß 22 mm gekürzt. Von der 
Schneckenwelle ziehen wir das große Zahnrad ab und 
pressen es auf die gekürzte Ritzelwelle nach Maß auf. 
Um dem Zahnrad genügend Halt zu geben, ritzen wir 
mit einem scharfen Gegenstand die Ritzelwelle an der 
Stelle, an der das Zahnrad sitzen soll, an mehreren 
Stellen des Umfanges ein. Jetzt können wir den Lagei·­
bock (8} einpassen. Wir legen dazu die Zwischenwelle 
(33) ein und feilen von dem zugegebenen Material des 
Lagerbockes so viel ab, bis die Zahnräder der Zwi­
schenwelle und Schneckenwelle gut im Eingriff laufen 
und löten den Lagerbock an. Nun können wir den 
Motor (31) einbauen. Zuvor muß noch vom Motor­
gehäuse etwas Material weggenommen werden, was 
aber die Stabilität des Motors nicht beeinfl.ußt. Dazu 
ist von dem Blechmantel, der den Magnetkern um-
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Stückliste für das Fabnverk 

L!d. St. Benennung 
Nr. 

~ 

$ 
6 
7 
R 
9 

10 
ll 
12 
13 
H 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
Jl 
S2 
33 
3~ 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 

I 
1 
2 
2 

I 
3 

10 

Umlaufblech 
Rahmenwange, redlts 
Rahmenwange, links 
Pufferbohle 
Lager ftir Schneckenwelle 
Rahmenzwischenstück 
Kupplungshalter ~ 
Lagerbock 
Mehrfachlagct· 
Lagerdeckel 
MOIOI''Cllclle 
Anschraublasche 
Tt'itt, I'echts 
Tritt, links 
Antriebskurbel 
Antriebswelle 
Kuppelstange 
Abdcckplatte, oben 
Abdeckplatte, mitte 
Abdeckplatte, unten 
Zuleitungshalter 
Stromabnehmer 
Zuleitung 
Geländer 
Handstange 
Tl'ittleiter 
Puffer 
Kupplung~bügel 

Kupplungshaken 
Zugfeder 
Motor, komplett 
Ritzelwelle 
Zwischenwelle 
SchneckenweHe 
Treibradsatz 
Kuppelradsatz 
Kurb~lzapfen 

Blattfeder 
Senkschr aube 
Zylinderkopfschraube 
IsoHerschlauch 

Werkstoff I Abmessun­
gen (mm) 

Ms 1,2 X 25X79 
Ms 1,5X 8 X79 
Ms 1,5X 8 X79 
Ms 1,5X 7,2 X 25 
Ms 1,5 X 6X I2 
Ms 1.5X 6X6 
Ms 1,2X 6X 18 
Ms 3 X 6,5 X 17 
Ms 1X 17 X 33 
Ms 0,5X5X 5 
Ms 0,2X 14X65 
Ms 1,5X 5X 14 
Ms 0,5 X 3Xll,5 
Ms 0,5X 3X 11,5 
Ms 1,5X4X 7 
Stahldraht 2 0 . 16 lg. 
Neusilber 0.5X 2,6X48,6 
Pertlnax 0,3X 9X54 
Pertlnax 1 X 6.6X 52 
Pertlnax 0.3X9X52 
Pertinax 0,5X 5X17 
Neusilber 0,2X1X52 
Cu-Litze etwa 0,8 0, 19 Jg. 
Stecknadel 0,6 0 
Steck nadel 0,6 0 . 14 Jg. 
Stecknadel 0,6 0 
Zeuke 
Zeuke Best.-Nr. 5041/01 
Zeuke Best.-Nr. 5042/01 
Zeuke Best.-Nr. 5111/40 
Zeuke Bcst.-Nr. 5021/ 00 
Zeuke Best.-Nr. 5111/G 21 
siehe Bauanleitung 
Zeuke Best.-Nr. 5111/G 18 
zeuke Best.-Nr. 5ll1/G lS 
Zeuke Best.-Nr. 5111/ G 13 
Zeuke Best.-Nr. 5111/52 
Zeuke Best.-Nr. 5111/44 
B M2X 5 TGL 5683 
M2X 3 TGL 6-84 
1 0. 9,21g. 

schließt, auf der unteren Seite in axialer Richtung ein 
Streifen von etwa 6 mm Breite zu entfernen, damit 
später bei Einhaltung der Einbaumaße die Schnecke 
der Schneckenwelle nicht am Motor schleift. Weitere 
Angaben über zu entfernendes Material am Motor sind 
der Zusammenstellungszeichnung zu entnehmen. Die 
Ritzelwelle (32) wird jetzt auf den Motor aufgesteckt, 

Diesellokomotive V 60 in der Nenngröße TT 

der Motor auf das Umlaufblech (1) gelegt, wobei gleich­
zeitig das freie Wellenende der Ritzelwelle in die 
dafür vorgesehene Boh1·ung im Mehrfachlager gesteckt 
wird. Jetzt kann die Motorschelle (11) angelötet 
werden, nachdem wir vorher die Anschraublasche (12) 
an die Schelle angelötet haben. Nach dem Festschrau-
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ben des Motors mit den beiden Senkschrauben (39) 
wollen wir versuchsweise mit geringer Spannung den 
Antrieb laufen lassen. 
Der nächste Arbeitsgang ist der Einbau der Radsätze 
und Stromabnehmer. Da das Modell einen verhältnis­
mäßig großen Achsstand hat, erscheint es angebracht, 
von den beiden inneren Radsätzen die Spurkränze 
abzudrehen. Bei einwandfreier Gleislage auf der 
jeweiligen Anlage kann aber darauf eventuell ver­
zichtet werden. Die beiden Antriebskurbeln (15) werden 
mit dem gleichen Versatz der Bohrungen für die 
Kurbelzapfen wie bei den fertig gekauften Radsätzen 
auf die Antriebswelle (16) aufgepreßt. Nachdem wir 
die beiden Antriebskurbeln mit einem roten Farb­
anstrich versehen haben, werden die Antriebswelle 
und die vier Radsätze mit den beiden Kuppelstangen 
(17) durch das Einpressen der Kurbelzapfen (37) mit­
einander verbunden. Der Treibradsatz (35) hat gegen­
über den Kuppelradsätzen (36) ein größeres Gegen­
gewicht. Um ein einheitliches Bild zu erhalten, ist es 
zweckmäßig, vom Treibradsatz (mit Schneckenrad) die 
Räder mit den großen Gegengewichten abzuziehen und 
gegen Räder von Kuppelradsätzen auszutauschen. 
Die obere Abdeckplatte (18) wird mit der mittleren (19) 
zusammengeklebt, wobei die Bohrungen 2,1 Rf und die 
Ausschnitte 3 X 8 mm genau übereinstimmen müssen. 
An die mittlere Abdeckplatte kleben wir zu beiden 
Seiten die Stromabnehmer (22) an, an die wiederum 
die Zuleitungen (23) angelötet werden. Nun kann die 
untere Abdeckplatte (20) angeklebt werden. Die durch 
die Kuppelstangen miteinander verbundenen Radsätze 
werden in die Rahmenwangen (2, 3) eingelegt und die 
komplette Abdeckplatte so angepaßt, daß die Aus­
schnitte 1,2 X 2,0 mm der unteren Abdeckplatte genau 
mittig zwischen zwei Radsätzen zu liegen kommen. 
Die Gewindebohrungen M 2 für die Befestigung der 
kompletten Abdeckplatte werden am Rahmenzwischen­
stück (6) und am Lager für Schneckenwelle (5) an­
gerissen und gebohrt. Jetzt kann die komplette Ab­
deckplatte angeschraubt werden, nachdem Yorher über 
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die beiden Stromabnehmerzuleitungen die Isolier­
schläuche (41) geschoben wurden. Die beiden Zulei­
tungshalter (21) werden um 180° zueinander versetzt 
angeschraubt. Mit zwei Störschutzdrosseln (die zum 
Motor gehören und deshalb in der Stückliste nicht 
genannt und zur besseren Übersicht auch nicht ein­
gezeichnet sind) wird die Verbindung zwischen den 
Zuleitungen und den Anschlußfahnen am Motor her­
gestellt. Anschließend werden die Blattfedern (38) ein­
gelegt. 
Ist die nun folgende Probefahrt zu unserer Zufrieden­
heit ausgefallen, sind die noch fehlenden Teile wie 
Kupplungsbügel (28), Kupplungshaken (29) und Zug­
federn (30) entsprechend der Zeichnung einzusetzen 
und die Tri ttleitern (26) anzulöten. Die Bohrungen für 
die Trittleitern werden erst bei der Montage gebohrt. 
Damit w~ire der Bau des kompletten Fahrwerkes ab­
geschlossen. Die Anfertigung der Aufbauten soll dem 
Erbauer überlassen bleiben. Sie werden aus Ms-Blech, 
0,5 dick, gefertigt. Die aufgelöteten Vorbautentüren 
sind aus Ms-Blech, 0,2 dick, und die Kühler- und 
Lüftergitter aus feiner Ms-Cazc. Die Handstangen 
werden ebenfalls aus Stecknadeln. 0,6 1()'. hergestellt. 
Die Maße sind den Ansichtszeichnungen zu entnehmen. 
Für die Befestigung del· Aufbauten, die wir als ein 
zusammenhängendes Teil anfertigen, löten wit· von 
innen Messingklötzcr von etwa 5 X 5 X 5 mm an und 
schneiden in diese M-2-Gewinde an den Stellen, an 
denen sich in dem Umlaufblech die vier Senklöcher 
2,1 1()' befinden. Mit vier Senkschrauben M 2 X 6 
werden dann die Aufbauten am Fahnverk befestigt. 
Nachdem wir die Lok wieder auseinandergenommen 
haben, reinigen und entfetten wir alle Teile für den 
Anstrich. Diesen führen wir folgendermaßen aus: 

Das Fahrwerk mit den Handstangen, 
Puffern und Tri tten 
die Aufbauten 
die Handstangen an den Aufbauten 
die Kühler- und Lüftergitter 

Vorderansicht 

Datum Name K. Pieper 
6. Juli ~ Henningsdorf b 8/n. 
!J. Juli ~ Sfr. cJ. FriedeM 6'1 

schwarz. 
rot 
sch~varz. 
dunkelgrau. 

~nngf'O~ 

rr 

Diesellokomotive V 60 der fl.R Zeichnungsnr. 

Ansichten der Aufbauten 
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Begin.!' der Probefahrt der Potsdam-l\1agdeburger Eisenbahn in der Interimsbahnhalle ln der Brandenburger Vorstadt 

,.Die Einweihung der potsdam·magdeburger Eisenbahn" 

Am 22. September 1838 wurde die Teilstrecke Zehlendorf-Potsdam der Berlin-Pots­
damer-Eisenbahngesellschaft eröffnet. Da sich jedoch der weitere Ausbau dieser 
Strecke in Richtung Magdeburg ver;:ögerte, war die Elbestadt erst ab 15. Juli 1843 
von Berlin aus per Eisenbahn zu erreichen. Hierbei mußte allerdings der Umweg 
über Jüterbog-Wittenberg- Roßlau-Dessau-Köthen in Kauf genommen werden. Erst 
am 7. August 1846 konnte die direkte Verbindtmg zwischen Berlin und Magdeburg 
über Br andenburg eröffnet werden. 
Unser Leser Wolfgang V altin aus Berlin-Wilhelmsruh übersandte uns ein Blatt der 
" m ustrierte Zeitung", No. 166, vom August 1846, dem wir nachfolgenden Artikel ein­
schließlich der Oberschrift von der Probefahrt der Potsdam-Magdeburger Eisenbahn 
entnahmen. 

.,Nachstehend geben wir eine bildliehe Darstellung der 
Interimsbahnhalle (siehe Bild, d. Red.) zur Eisenbahn­
fahrt auf der potsdam-magdeburger Eisenbahn, welche 
in der h iesigen brandenburger Vorstadt auf ebenem 
Felde erbaut worden ist, um bis zur vollständigen Über­
brückung der Havel an der langen Brücke und dem 
berlin-potsdamer Bahnhofe zur Expedition der Fahr­
ten vom 7. August d. J. ab benutzt zu werden. 
Dieses Bild ist aufgenommen am 2. August vor der Ab­
fahrt der ersten Hauptprobefahrt von Polsdam nach 
Magdeburg und zurück, da eine andere feierliche Ein­
weihungsfahrt nicht stattfinden soll, was wir jedenfalls 
für gut halten, da die jetzige Geldklemme jede Erspar­
niß dringlich und empfehlenswerth macht. 
Die ganze Fahrt am 2. August war wegen des heitern 
Tages und der heitern Gesellschaft mit Recht eine 
Volksfestfahrt, und bei dem gediegenen Baue dieser 
Eisenbahn, wofür ihn alle Sachverständigen erklären. 
kann mit ~wißheit eine große Personenzahl erwartet 
werden. 
Es mochten wo! an 800 Personen sein, welche die Reise­
gesellschaft bildeten, aus Herren und Damen bestehend. 
Die Locomotive Jupiter führte den Zug und war mit 
Blumenkränzen und Laubgewinden festlich geschmückt. 
Die sämtlichen Wagenbeamten trugen ihre neuen Uni­
formen, blau mit roth und silbernen Abzeichen. Sie 
zeichneten sich durch aufmerksames und freundliches 
Betragen gegen die Reisenden rühmliehst aus. 
Die Directionsmitglieder und die leitenden Bahnbau­
beamten, denen sich der königl. Oberpräsident, Hr. v. 
Meding, von hier angeschlossen hatte, besichtigten mit 
aller Vorsicht die vielen Brückenübergänge und was 

308 

sonst auf der ganzen Strecke zur Sicherung des Baues 
und der Fahrt nothwendig erschien. Der Bau dieser 
Eisenbahn ist durchweg als solid zu bezeichnen. Wir 
müssen dies rühmend anerkennen, um jeder lieblosen 
Beurtheilung zu begegnen; möge jeder Beurtheiler sich 
erst selbst davon überzeugen, ehe er sein Urtheil aus­
spricht; darum müssen wir es auch als ganz praktisch 
und lobend anerkennen, daß der Hr. Oberpräsident die 
Staatsaufsicht dut·ch seine persönliche Ueberzeugung 
mit ausgeübt und auf diese Weise durch die That be­
wiesen hat, wie der Staat durch seine höchsten Organe 
die Sicherheit der Anlage zu wahren bestrebt ist. Es 
machte diese At·t und Weise des Hm. Oberpräsidenten, 
die Staatsaufsicht hierbei zu handhaben, einen sehr 
guten Eindruck auf die ganze Reisegesellschaft. 
Dies that sich besonders kund bei dem sehr bedeuten­
den Brückenbau über die Havel bei Werder, und als 
der Bahnzug bei dem sogenannten Jesericher Loche 
zwischen Werder und Brandenburg anlangte. 
Die mitreisenden Baubeamten erzählten viel von den 
bekannten Schwierigkeiten der Ausfüllung dieses 
Sumpfloches und beschwichtigten jede etwa aufkei­
mende Besorgniß für die Zukunft, indem hier immer­
während eine besondere Aufsicht auf etwanige Sen­
kungen des Bodens und der Schienen stattfände. Wie 
fest und dauerhaft die Ausfüllung dieser viele Besorg­
nisse rege erhaltenden Sumpfstelle geschehen ist, kann 
daraus erkannt werden, daß auf beiden Seiten die 
Sumpferde in die Höhe gepreßt, ja sogar geborsten ist, 
so hat sie nachl(egeben. Jetzt ist jede Besorgniß für 
gehoben zu erachten. 
Der erste Haltpunkt war auf dem Eisenbahnhofe vor 
Brandenburg, und da die Hitze des Tages so drückend 
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Vordere Entkupplungseinrichtung 
für Pikolok BR 80 
Angeregt durch viele Veröffentlichungen Ihrer Zeit­
schrift, die sich mit Verbesserungen an vorhandenen 
Industriemodellen beschäWgen, möchte ich schildern, 
wie ich an Pikoloks der BR 80 vorn eine Entkupplungs­
einrichtung anbrachte. 
Benötigt werden eine Hinterachse der BR 80 mit Ent­
kupplungshaken oder die Einzelteile für Kupplungs­
haken der BR 80. • 
Die Achshalterplatte wird entfernt und vorn mit dem­
selben Einschnitt wie hinten versehen, um Platz fü•· 

den Mitnehmer und den Kupplungshaken zu schaffen. 
Dann werden die beiden Kuppelstangen abgeschraubt. 
Von der Vorderachse der umzubauenden Lok wird ein 
Rad abgezogen und die Kupplungseinrichtung auf­
geschoben. Wenn man sich eine komplette Hinterachse 
der BR 80 mit Rädern und Kupplungseinrichtung be­
sorgt hat, kann man diese auch verwenden. Man muß 
aber dann den Kupplungshaken umdrehen. 

geworden war, daß alle Fahrgäste nach Erquickung in 
der Bahnhalle und Restaura tion verlangten, so ist nicht 
zu beschreiben, mit welchem Jubel diese Erquickung 
gesucht ward; und die Heiterkeit der ganzen Reise­
gesellschart steigerte sich auf der Re ise bis nach 
Magdeburg, die folgenden Restaurationlocale in Genthin 
und Burg wurden mit stürmischem Jubel begrüßt und 
besetzt. Besonders lobten die Herren das gute baye­
rische Bier in der Restaurationshalle vor Burg; ein 
Jeder zapfte sich seinen Bedarf möglichst selbst, und 
die Wirthe sind dabei gewiß nicht zu kurz gekommen, 
denn gern ward das Geld gegeben, wenn man nur etwas 
erlangen konnte. 
In Brandenburg gerieth die Locomolive Jupi ter beim 
Einnehmen von Wasser und Brennmaterialvorrath von 
den Schienen in den Sand, weil die letztere ohne sicht­
bare Bezeichnung zu früh endeten. Es ward daher die 
Reserve-Locomotive zur Zugführung bestimmt; aber 
auch diese trat das Schicksal, bei der Einfahrt in die 
Festungswerke von Magdcburg, als sie Wasser ein­
nehmen wollte, in den Sand zu gerathen, so daß die 
ganze Reisegesellschaft aussteigen und mühsam an den 
Wagen durcharbeiten mußte, um auf die Fußbahn zu 
kommen. Dieser Unfall trübte inzwischen keineswegs 
die Heiterkeit der Fahrgäste, denn es war keine Ge­
fahr vorhanden. 
Als wir aber an dem noch unvollendeten Penon im 
magdeburger Bahnhofe angekommen waren, fehlte es 
an Droschken zur Aufnahme und Beförderung der von 
der Sonnenhitze ganz ermatteten Reisenden; daher der 
größte Theil derselben den Weg nach der Stadt zu 
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Beim Aufschieben des Mitnehmers muß darauf ge­
achtet we rden, daß dieser fest sitzt und Abstand von 
der Achshallerplatte hat. 
Nun ist noch die Halteplatte für den Zylinderblock zu 
verändem, da an diese bei Beibehaltung der alten 
Lage der Kupplungshaken anstößt. Die Halteplatte 
wird durch Lösen der Schraube entfernt und an den 
Längsseiten so weit abgefeilt, daß sie zwischen die 
Längsträger paßt. Dort wird sie so lief gesetzt, daß sie 
den Kupplungshaken nicht mehr behindert, und an die 
Längsträger angelötet. Die Schraube für den Zylinder­
block muß um so viel gekürzt werden, wie die Halte­
platte tiefer gesetzt wurde. Zuletzt muß dann nur noch 
der Kupplungshaken und das Kupplungsstück zuein­
ander passend gefeilt werden. Mit den so umgebauten 
Loks (siehe Bild) kann man seht· gut rangieren. 

Günter Heide!, Crimmitschau/Sa. 

TT-Wagen umgebaut 
Nicht jeder Modelleisenbahner ist in der glücklichen 
Lage, meh•·ere Quadratmeter in seinem Heim für den 
Bau oder das Aufstellen einer Anlage in Anspruch 
nehmen zu können. Was bleibt da anderes übrig, als 

~ 

Bildl 

Fuß machen und sich somit noch mehr erhitzen mußte. 
Bei dem Brückenthor zeigte sich ein neues Uebel: der 
Einnehmer verlangte von den Fremden, das heißt, von 
denjenigen Fußgängern, welche keine Magdeburger 
waren, einen Brückenzoll von 7 Pfennigen von jeder 
Person, also einen Leibzoll !! 
Es wird wol nur dieser Angabe bedürfen, um diesen 
Leibzoll aufheben zu sehen; es hat rür jeden Fremden 
sehr viel Drückendes und Unangenehmes, hier wegen 
einer solchen Besteuerung an- und aufgehalten zu 
werden. Es liegt hierin eine Erinnerung an den in 
alte•· Zeit üblichen Judenleibzoll ! Die Droschken haben 
kein. empfehlendes Ansehen. Alles schreckt vor dem 
Gebrauche zurück, nur die Nothwendigkeit läßt sich 
ihrer bedienen; darum darf erwartet werden, daß auch 
die Fuhrherrn in Magdeburg sich beeilen werden, 
besseres Droschkenfuhrwerk anzuschaffen, sie können 
dabei nur gewinnen. 
In Magdeburg zerstreute sich die Reisegesellschaft so­
gleich in die verschiedenen Reslaurationen oder zu 
Bekannten. Um 4% Uhr ging die Fahrt von Magdeburg 
nach Potsdam zurück, wo wir um 10 Uhr Abends an­
langten: von Brandenburg ab führte die Locomotive 
der Jupiter wieder den Bahnzug. Die Gesellschaft war 
und blieb in Lust und Freude auf der ganzen Fahrt, 
und ein jeder Theilnehmer bewahrt eine dankbare Er­
innerung und die besten Wünsche ftir das Gedeihen 
dieser erweiterten Eisenbahnverbindung, die ganz 
geeignet ist, eine große Vergnügungsbahn zwischen 
Berlin, Potsdam und Magdeburg zu werden und zu 
bleiben." 
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gedrängt zu bauen und sich e\·entuell für die Nenn­
größe TT zu entscheiden. Unter diesen Gesichtspunkten 
entstand auch die im Bild 1 gezeigte Anlage, die eine 
Größe von nur 1,00 X 1,50 m hat. Zwangsläufig waren 
auf ihr die Steigungen mit in die Kurvenabschnitte 
gelegt und zudem noch recht .. steil'·. Bei den ersten 
Probefahrten auf dieser Anlage kam es dann auch zu 

Bild 2 

dem erwarteten schweren Kun·enlauC: allerdings nur 
bei den Personen- und Gepäckwagen. An einen Umbau 
der Anlage war wegen des großen Aufwandes nicht zu 
denken. So wurden kurzentschlossen die Wagen um­
gebaut, was verhältnismäßig einfach auszuführen ist, 
wenn der Achsstand von 71 mm auf 57 mm verkleinert 
wird. Der Erfolg rechtfertigt den nachfolgend beschrie­
benen Umbau, zumal sich das Aussehen der Wagen 
keinesfalls verschlechtert (Bild 2). 

Bild 3 

Zunächst ist das Wagenunterteil mit der erforderlichen 
Vorsicht vom Wagenkasten zu lösen und entsprechend 
Bild 3 mit einer feinen Feile in zwei Pufferbohlen, 
zwei Achsteilstücke und ein Mittelstück zu zerlegen, 
nachdem vorher das Bremsgestänge in der Nähe der 
beiden Bremszugrahmen getrennt und das Mittelteil 
mit dem Bremszylinder abgehoben wurde. Wie auf 
Bild 4 zu erkennen ist. werden in den Blcchstreifen. 

-t 
Bild 4 

an den beide1·seits die Kupplungen angelötet sind, 
zwei Einschnitte von 1,5 X 1,5 mm gefeilt. Damit sind 
die vorbereitenden Arbeiten abgeschlossen und der 

310 

Zusammenbau kann beginnen. Mit eingelegtem Kupp­
lungsteil werden die beiden Achsteilstücke symme­
trisch eingeklebt. Hierbei wird der Achsstand durch 
das Kupplungsteil bereits festgelegt. Er beträgt 57 mm. 
Dann werden die beiden Pufferbohlen unter die 
Wagenplattformen geklebt. Nach dem Einkleben des 
Mittelstückes wird in dieses ein neues Loch (1 mm .0') 
für die Befestigung des Bremszylinders gebohrt. Zum 
Schluß wird das Bremsgestänge auf die entsprechende 
Länge geschnitten und ebenfalls angeklebt. 

Klaus Pieper, Hennigsdorf 

Bau eines Gepäckanhängers für Busse 
Benötigtes Material: ein .,Robur .. -LKW-Anhänger, ein 
PKW ,.EMW", Kunststoffleim, Farbe und etwas Ballast. 
Benötigtes Werkzeug: Laubsäge, kleine Schlichtfeile. 
Flachzange und sehr feinkörnige Schmirgelleinwand. 
Den LKW-Anhänger zerlegen wir in alle Einzelteile 
und fertigen dann als erstes den Kofferaufbau. Die 
Pinne des Anhängers verkürzen wir auf 16 mm. Die 

Robur-Dus mit selbstgebautem Gepfickatlh4ngcr; der etwas ver­
lautene Strich an der Seltenwand wurde Inzwischen korrigiert. 

Klebenaht müssen wir sauber verputzen und mit 
Sandpapier nachschleifen. Die ehemaligen Stirnwände 
der Plane werden nun die Seitenwände des Gepäck­
anhängers. In der Mitte einer jeden Seitenwand wird 
nun ein Schutzblech mit einem Durchmesser von 9 mm 
ausgesägt (ebenfalls sauber verputzen, nach hinten 
etwas auslaufen lassen). In der vorderen Hälfte des 
Anhängers müssen wir etwas Ballast unterbringen. 
da dieser sonst hintenüberkippt. 
Nun ist das Fahrgestell an der Reihe. Vom Kasten des 
LKW-Anhängers sägen wir eine Stirnwand bei 25 mm 
ab. Den Drehschemel des ,.Robur"-Anhängers ver­
ringern wir in der Breite auf 10 mm. Das geschieht, 

indem wir in Mitte des Drehschemels einen Streifen 
von 2 mm Breite heraussägen. 
Die abgetrennte Stirnwand kleben wir 3 mm tief, 
längs zur Fahrtrichtung, in den Kofferaufbau ein. 
Darauf kleben wit· den Achshalter (den ehemaligen 
Drehschemel). Wir \'erwenden die Räder vom "EMW·' 
(neue, verbesserte Ausführung der Räder). Die An­
hängegabel stellen wir aus der des LKW-Anhängers 
her. Allerdings müssen wir die Befestigungsösen ab­
schneiden. Die Gabel schmelzen wir in die Vorderwand 
des Kofferanhängers. Der Anhänger wird entsprechend 
dem Bus lackiert: Oberteil weiß, Unterteil weinrot, 
blau oder grün. Die Radkappen "verchromen" wir mit 
Silberbronze. Als Abschluß kleben wi1· vorn ein 
Reserverad und hinten Kennzeichen und Schlußlichter 
an. Peter Tiersch, Glauchau/Sa. 
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Handel mit der lok BR 99 

Die Firma Alfred Schöne, Radio, Freiberg/Sa., Korn­
gasse 7, ist bei uns vorstellig geworden, und zwar 
wegen des Leserbriefes im Heft 6/1964, Seite 193. 
Die Ausführungen sind nicht zutreffend, da die 
Schmalspurnebenbahn, Ar tikel GHG 104/641, nur im 
Geschenkkarton zur Auslieferung kommen kann. Es 
ist ja bekannt, daß Artikel aus Geschenkkartons 
grundsätzlich nicht einzeln verkauft zu werden brau­
chen. Der Einzelpreis des jeweiligen Artikels, ob Loko­
motive oder Waggons, ist dem Einzelhandel nicht be­
kannt. Wahrscheinlich werden diese Artikel überhaupt 
nur in dem Geschenkkarton zum Versand gebracht, 
jedenfalls sind sie unserem Betrieb einzeln noch nicht 
angeboten worden. Es ist deshalb auch nicht möglich, 
daß in diesem Zusammenhang Herr Schöne angeblich 
zur Bed.ingung gemacht haben soll, die Lok nur abzu­
geben, falls auch Schienen mit gekauft werden. 
Eine Rückfrage beim Rat des Bezirkes bestätigte uns 
unsere Auffassung. 

Industrie- und Handelskammer 
des Bezirks Karl-Marx-stadt, 
Kreisgeschäftsstelle Freiberg und 
Brand-Erbisdarf 
Rothe, Leiter der Kreisgeschäftsstelle 

VEB Spezialprägewerke Annaberg-Buchholz antwortet 
Wir haben mit Interesse den Artikel Ihres L~sers 
M.-W. Rathenow im Heft 6/64, Seite 193, gelesen und 
wollen hierzu einmal grundsätzlich Stellung nehmen. 
Unser Betrieb hat sich durch die Herstellung von Land­
fah rzeugen im Maßstab 1 : 87 einen großen Kunden­
kreis et:worben. Die rege Nachfrage nach diesen Mo­
dellen beweist uns, daß wir in Qualität und Ausfüh­
rung in vielen Fällen dem Wunsch. der Modelleisen­
bahner entsprochen haben. Zweifellos ist es so, daß 
wir zur Zeit den Bedarf an unseren Spielwaren noch 
nicht decken können. Im Laufe des Jahres 1964 sind 
jedoch 52 400 Stück Modellfahrzeuge a llein an das GHG 
Möbel und Kulturwaren, Berlin-Pankow, geliefert wor­
den, wobei sie sich unterschiedlich auf die Typen 
Straßendampfwalze, Schwerlastanhänger, Tatra-Zug­
wagen, Robur-Omnibus, Barkas-Kastenwagen, Raupen­
schlepper KT 50, Robur-Kofferwagen, Robur-Lkw mit 
Anhänger sowie 1000 Stück Doppelgarage verteilen. 
Wir ·können' deshalb nicht verstehen, daß der Tatra­
Zugwagen, wie im Artikel von Michael-Wolfgang 
Rathenow angegeben, nur als Ausstellungsstück im 
Schaufenster zu sehen war. 
Unser Betrieb stellt nach Abstimmung mit der Er­
zeugnisgruppe ,.Plastspielwaren" - Untergruppe Minia­
turen - im Maßstab 1 : 87 nur Lkw und einen Teil der 
Omnibusse her. Wir wollen auf diesem Wege allen 
Modellbahnfreunden sagen, daß Pkw von uns zur Zeit 
und auch in Zukunft nicht gefertigt werden. 
Dem Wunsche unseres 14jährigen Modellbahnfreundes, 
auch die Pkw-Typen, die in unserem Straßenverkehr 
vertreten sind, im Modell herzustellen, können wir 
also nicht entsprechen. Wir geben diese Frage weiter 
an unsere Kollegen bei den Firmen Herr KG, Berlin, 
und Hauffe, Dresden. 
Die Anregungen, weitere Lkw- und Omnibustypen zu 
bringen, können wir mit dem Hinweis beantworten, 
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daß wir beabsichtigen, zunächst die Fahrzeuge, die auf 
einer sozialistischen Großbaustelle zu finden sind, her-
7.ustellen, wie z. B. ein Gurtförderband, Zementsilo­
anhänger, Universal-Bagger UB 80, Betonmiseher usw. 
Selbstverständlich wird auch der Tiefladeanhänger 
TL 12 sowie einige Muldenkipper und der neu gefer­
tigte Lkw W 50 nicht fehlen; wir beabsichtigen, auch 
ausländische Fahrzeuge nachzubilden. 
In unserem weiteren Programm werden wir uns 1965 
mit der Entwicklung von militärischen Spielwaren be­
schäftigen, so daß ein Panzer und auch eine Rakete 
mit Autolafette 1966 fü r den Modellbahnfreund im 
Handel zu haben sein wird. Das Programm ,.Old­
Timer" wird von uns erst ab 1965 aufgenommen 
werden. 
Wir hoffen, einen kleinen Einblick in unser zukünf­
tiges Vorhaben auf dem Modellspielwarensektor gege­
ben zu haben. Wir freuen uns über jede helfende 
Kritik und natürlich auch über eine Anerkennung 
unserer gebrachten Leistung. 

VEB Spezialprägewerk Annaberg-Buchholz, 
Seidel, i. V. des Werkleiters, 
Weiß, Technischer Leiter 

Kein Ärger mit der Piko-Lok BR 23 

Im Heft 6/64, Seite 194, wurde die Lok BR 23 aus unse­
rer Produktion kl'itisiert. Die beiden Modellbahn­
freunde Günther und Erich Feuereißen aus Plauen be­
mängeln die schlechte Stromübertragung an dieser 
Lok. Dazu nehmen wir wie folgt Stellung: 
Die Lok BR 23 wurde konstruktiv mit mehreren 
Stromabnehmern über die gesamte Loklänge versehen, 
um von vornherein diese Punkte, d-ie in der Kritik als 
Nachteile herausgestellt wurden, zu vermeiden. Die 
Stromabnahme bei det· Lok BR 23 geschieht folgender­
maßen: Ein Pol wird von dem rechten Antriebsrad, 
von dem rechten Laufrad des Nachläufers und von 
zwei Rädern des vorderen Tenderdrehgestells erfaßt. 
Dagegen läuft der andere Pol über das linke Rad des 
Vorläufers, das linke Treibrad und das linke Rad des 
Nachläufers. Dieser Pol liegt auf Masse (links und 
rechts in Fahrtrich tung der Lok gesehen). 
Wir nehmen an, daß bei der Lok unserer Modellbahn­
freunde die beiden Kontaktfedern vom Tender auf den 
Nachläufer und vom innerhalb des Gehäuses liegenden 
Kontaktslift zur Feder einen schlechten Kontakt gaben. 
Eine Verlängerung der Schleiffedern zum zweiten 
Treibrad dürfte wenig Erfolg haben, da der zweite 
Radsatz konstruktiv 0,5 mm über Schienenoberkante 
steht und dadurch nu1· bei Schienenunebenheiten oder 
Verklemmen im Schienenradius Kontakt geben kann. 
Reklamationen in dieser Art sind uns nicht bekannt. 
Im Gegenteil, diese Lok ist in der Stromaufnahme eine 
der sichersten Maschinen. Die mehrfache Strom­
abnahme bei Modellbahnerzeugnissen ist uns bekannt 
und wurde bei allen Neukonstruktionen in den letzten 
Jahren angewendet. 
Wir hoffen, daß wir bei unseren Lesern mit dieser 
kurzen Erläuterung einige Unklarheiten beseitigt 
haben. Wir sind jedet·zeit bereit, Ratschläge und Ver­
besserungen, die eine Weiterentwicklung unserer Er­
zeugnisse zur Folge haben, en tgegenzunehmen und zu 
verwirklichen. VEB Piko Sonneberg. Kundendienst 
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HORST KOHLBERG. lng. GONTER FROMM, Erfurt 

Bauanleitung für einen Rottenkraftwagen der DR 

liHcrpyKUHR KOHCTPYKUHH JVIR nyresoro MOTOpHoro saroHa ,ll.P (repM. r oc. )1( . .lJ..) 

Construction of Railway Mot.or Truck for Linc-Workcrs of DR (German State's Railways) 

Construction d'un automobile aux rails pour cantonniers de Ia. DR (C. F. National Allemand) 

Seit em1gen Jahren ist bei den Bauzügen und Bahn­
meistereien der Deutschen Reichsbahn der Rottenkraft­
wagen (SKL) eingesetzt. Er hat eine eigenartige Form 
und ist dadurch sicher schon manchem Eisenbahn­
freund aufgefallen. Mir gefiel dieses Fahrzeug, und ich 
baute es nach. Da sich das Modell durch eigenen An­
trieb auf der Anlage fortbewegen sollte, wurde das 
Führerhaus etwas verbreitert, um einen Motor unter­
zubringen. 
Der Motorwagen und der Anhänger werden aus 2-mm­
Messingblech auf der Bodenplatte (Teile 1 und 31) 
aufgebaut. In Teil 1 werden die Aussparungen für die 
Rüder und den Motor au~gc~:lgl. Die Lödter 1,4 mm ~ 
für die Motorbefestigung werden gebohrt. 
Als nächstes werden die Rahmenwangen und Puffer­
bohlen angelötet. Die nichtangetriebene Achse e•·hält 

Modell des Rottenkraftwoycns 

eine Dreipunktlagerung. Dafür wird die Achsbohrung 
im Rahmen etwas nach oben und unten nachgefeilt 
und in Achsmitte des Teils 14 an das Bodenblech an­
gelötet. Die Räder für den Motorwagen müssen aller­
dings aus Metall gedreht und isoliert wet·den. Wer 
diese Möglichkeit nicht hat, kann evtl. Laufräder von 
der Gützold-Lok BR 64 nehmen. Dann werden sich 
die Maße aber etwas ändern. 
Nach Anfertigung der Teile für das Führerhaus löten 
wir dieses zusammen und heften es an der Boden­
platte an. Nun kommt d ie schwierigste Arbeit bei 
d iesem Fahrzeug: der Motoreinbau mit Antrieb. Hier­
bei wird der kleine P iko-4-V- bzw. 12-V-Motor ver­
wendet. Der Motor wird senkrecht befestigt. Die 
1,4-mm-Bohrungen in der Bodenplatte werden auf die 
Motorstirnwand übertragen und mit M 1,4 Gewinde 
gebohrt. Diese Gewindebohrungen befestigen den 
Motor sicher. Der Motor muß allerdings für diese 
P rozedur auseinandergenommen werden. 
Nach dem Reinjgen des Motorgehäuses können wir den 
Motor wieder zusammensetzen und mit zwei M 1,4 
Schrauben befestigen. Zu beachten ist, daß die Schrau­
ben nicht zu lang sind, damit die Ankerwicklung 
nicht beschädigt wird. 

312 

Als Schneckenrad verwenden wir ein 0,8 bis 1,0 mm 
schmales Zahnrad Mod. 0,4 mit etwa 7 mm 1?1. Die 
Zähnezahl spielt keine Rolle. Dieses Zahnrad wird 
auf der Antriebsachse befestigt. Die Antriebsschnecke 
müssen wir uns selbst anfertigen. 
Ein Stück halbharter Messingdraht 0,4 mm 1?1 wird 
um ein Stück Rundmaterial 1,0 bis 1,2 mm 1?1 in Feder­
form gewickelt. Von dieser Spirale werden 6 Win­
dungen abgezwickt und auf die Motorachse auf­
geschoben. Das letzte Stück wird mit der Achse ver­
lötet. Die Spirale wird nun so auseinandergedrückt, 
daß die Gänge das Zahnrad mitnehmen. Diese Arbeit 
erfordert viel Geduld. Die Stellung des Motors bzw. 
den Zahneingriff können wir durch Zwischenlegen 
\'On Drahtstückehen zwischen Motorstirnwand und 
Bodenplatte etwas justieren. 
Für die Stromabnahme schrauben wir eine Pertinax­
brücke zwischen die Rahmenwangen. Auf diese Brücke 
nieten wir zwei dünne Messingblechstreifen. Darauf 
wird Stahldraht von höchstens 0,3 mm 1?1 als Strom-

StUckliste 

Ltd. An-
Nr. zahl 

4 
~ 
6 
7 
8 
9 

10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

20 

21 
Z2 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
20 
30 
31 
32 

33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

~ 

2 
2 
2 

I 
I 
2 

I 
2 

15 
2 
2 

I 
I 
2 

2 
2 
2 
2 
2 

14 
2 

Benennun g 

Bodenplatte für Rotten-
kraftwagen 
Rahmenwange für 
Rottenkraftwagen 
vord ere Pufferbohle 
hintere Pufferbohle 
Trittbrett 
Achslagerblende 
Sandbehälter 
Werkzeugkasten 
Gleisräumer 
Trittleit er 
Stromab nehmer 
Radsatz 
Zahnrad 
Mittellager 
Kuppelkopf 
Motor 
Schnecke 
Führerhausseitcnwand 
Führerhausstl rnwand, 
vorn 
FUhrerhausstirnwand, 
hinten 
Führerhausdach 
Seitenbordwand 
Stlrnbordwand. hinten 
Stlrnbordwand, vorn 
Bordwandstrebe 
Griffstange 
Handgriff 
Scheinwerfer 
Signalhorn 
Bodenbrett 
Bodenplatte Cilr Anh!lnger 
Rahmenwange !Ur 
Anhänger 
Pufferbohle 
Achslagerblende 
Radsatz 
Kuppelkopf 
Seitenbordwand 
Stirnbordwand 
Bordwandstrebe 
Trittleiter 
Kupplung 
Bodenbrett 

Werkstoff I Abmes­
s ung (mm) 

Ms 52 " 30X 2 

M s 54 .5X 7X I 
Ms 30X I0,5X0,5 
Ms 30X3X0,5 
Ms 30X3.5X0,5 
Polystyrol handelsübliCh 
Ms 6X4X3 
llfs 9X5X3 
Winke lprofil 1/ l, 33 lg. 
Draht 0,5 0. 26 lg. 
s . Zeichnung 
Metall 8,5 Lautkranze 
Ms 
M s 5X4X3 
M s IOX4X 0,5 
Piko handelsüblich 

M• 25 X19X0,5 

Ms l8.~X27X0,5 

Ms 18,5X25XO,S 
Ms 18.5X20X2.S 
Ms 52X6X0,5 
Ms 29X6XO,S 
Ms 5.5X6 XO.S 
U-Proflll/ 1, 7,51g. 
Draht 0,3 0 , 15 lg, 
Draht 0,3 0 , 22,5 lg. 
Ms 4 0 , 2 dick 
Draht 0,7 0, 8 lg. 
Sperrholz 51 X29X 0.8 
Ms 41 X30X 2 

Ms 40X7X I 
Ms 30X3XO,S 
Polystryol handelsüblich 
Polystryol handelsüblich 
ll'lS IOX4X0,5 
Ms 41 X6X0,5 
Ms 29X6XO,S 
U-Profil 1/1, 7,5 lg. 
Draht 0,5 0, 26 lg. 
Ms 10X 2X2 
Sperrholz 40X 29Xo,a 

DER MODELLEISENBAHNER 10 l~ 



abnehmer aufgelötet Zwischen den Rahmenwangen 
werden ebenfalls die Entstördrosseln angelötet. Für 
den Kondensator ist zwischen den Bürsten an der 
Motonückwand noch Platz. Auf die einwandfreie Ent­
störung von Selbstbau-Fahrzeugen sollte besonders 
geachtet werden! 
Ist der Motorwagen soweit fertig, und funktioniert der 
Antrieb fehlerfrei, wird der Motor wieder demontiert 
und das Fahrzeug weiter vervollständigt. Bevor die 
Kühlerblende aufgelötet wird, ritzen wir mit der Reiß­
nadel die Kühlerrippen ein. 
Die Lampen werden mit 2-mm-Rundmessingstücken, 
die mit Silberbronze gestrichen sind, imitiert. Das gilt 
auch für den Scheinwerfer, Teil 28. Die Führerhaus­
fenster hinterkleben wir mit mattem Zellon. Für die 
Achslagerblenden eignen sich alte dlrekte Wagenunter­
teile, DrehgesteHseitenteile usw. Der Lagerkasten mit 
Federpaket wird ausgesägt, nachgefeilt und an die 
Rahmenwange angeklebt. 
Als Radsatz für den Anhänger eignen sich TT-Rad-

Die VVB Spielwaren teilt mit 

Das Institut für Spielzeug, Sonneberg, wissenschaft­
lich-technisches Zentrum der Spielzeugindustrie, gibt 
seit dem 26. Februar dieses Jahres unter dem Namen 
.. Spielzeug-Informationen" (Ausgabe A) einen Schnell­
informationsdienst heraus. Dieser wertet regelmäßig 
wichtige Mitteilungen der VVB Spielwaren Sonneberg, 
des Instituts für Spielzeug und des Außenhandels, aus. 
Außerdem werden Et·gebnisse und Erfahrungen aus 
der internationalen Zusammenarbeit, Mitteilungen aus 
den Bereichen der wissenschaftlich-technischen Ämter 
und Hinweise über wichtige Liter·atur veröffentlicht. 

Der Schnellinformationsdienst "Spielzeug-Informatio­
nen" (A) erscheint monatlich zweimal. Der Unkosten­
beitrag beträgt je Seite (voraussichtlich) 0,10 MON, er 
wird halbjährlich eingezogen. 
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sätze. Um auf HO-Maß zu kommen, wird die Achse 
durchgeschnitten und mit passendem Messingrohr 
wieder verlötet. 
Das Dach löten wir nicht am Führerhaus fest, um 
besser an den Motor heranzukommen. Es wird nur 
von einem untergelöteten Blech, das in das Führerhaus 
paßt, gehalten. 
Für die Griffstangen so1lte nur 0,3 mm harter Draht 
genommen werden, da dickerer Draht zu plump wirkt. 
Die Bodenbretter sägen wir aus dünnem Sperrholz aus 
und ritzen mit der Reißnadel in Faserrichtung (senk­
recht zur Fahrzeugachsel den Bohlenbelag ein. Mit 
schmutziger Verdünnung gestrichen, erhält der Boden 
das richtige Aussehen und kann auf die Bodenplatte 
aufgeklebt werden. 
Die Oberteile können grau und die Unterteile matt 
schwarz angestrichen werden. 
Mit Werkzeugkiste, SchweBen oder Schotter beladen, 
können wir die Fahrzeuge auf unserer Mode1lbahn­
anlage in Dienst stellen. 

Mit der Herausgabe det• "Spielzeug-Informationen" (A) 
neben den "Kurzinformationen für die Spielzeug­
industrie" (Dok-Karten) und dem universellen Fach­
organ "Standardisierung-Spielzeug" entspricht das 
wissenschaftlich-technische Zentrum der Spielzeug­
industrie einer Forderung des 5. Plenums des Zentral­
komitees der SED nach besserer Information über den 
wissenschaftlich-technischen Höchststand. 
Bestellungen für den Schnellinformationsdienst "Spiel­
zeug-Information" (A), für das Fachorgan ,.Standar­
disierung-Spielzeug" (Erscheinungsweise zweimonat­
lich Einzelpreis des Heftes 1,50 MDN) und der "Kurz­
informationen für die Spielzeugindustrie" (Preis je 
Seite 0,10 MON) sind schriftlich an die Gruppe Infor­
mation beim Institut für Spielzeug, Sonneberg, 
Köppelsdorfer Str. 86, zu richten. 

GUterzug mit Spezialwagen auf der 
Strecke von Elsll!ben nach Nord­
hausen. Die Wagen werden für die 
Beförderung von Kalkstein. der im 
1/arz abgebaut u:ird, t'l!rwcndet. 

Foto: C. /IIner, Leipzig 
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e daß seit der Gründung der Deutsehen 
DemokratisChen Republik an 440 Eisen· 
bahnerinnen und Eisenbahner der Ehren­
titel .,Verdienter Eisenbahner der DDR'· 
zum Tag des deutschen Eisenbahners ver· 
liehen wurde? 

e daß die Deutselle Reichsbahn im JaiH'e 
1965 82 ooo t Dieselu·eibstoff benötigen 
wlt·d? 

e daß bei der DR infolge der Traktions­
umstellung von t96S bis 1970 jährliti1 etwa 
800 000 t Steinkohle und 7000 t Braunkohle 
eingespart werden? 

e daß im Jahre 1964 25 Prozent aller 
Eisenbahnez· der DR Frauen sind? Im 
Jahre 1950 waren es 11,1 Prozent. 

WISSEN SIE SCHON ... 

e daß von der Hochschule fUr Verkeh rs­
wesen .,Friedrich List", Dresden, seit 19ö2 
3536 Diplom-Ingenieu re und Oiptom-Ingc· 
nicurökonomen kan1en? Davon waren 
311 Fernstudenten und 413 Absolventen 
des Industrieinstituts. Außerdem haben 
100 Personen an d ez· Hochschule promo· 
viert. AuSländisChe Hörer kommen au• 
13 Ländern. 
Bis zum Jahre 1970. sollen im Verkehrs· 
wesen auf 1000 Beschä!tigtc 20 HoCh· und 
~ Fachschulkader kommen. Das Verhält· 
nls zwisChen technischen und ökono· 
misChen Kadern soll bei den Hochschul· 
absolventen 4 : 1 und bei den Faehschul­
absolventen 6 : 1 betragen. 

e daß d ie V 180 021 (s . a. Heft 7/64, s. 220) 
in der Zeit vom 28. 4. 64 bis 20. 7. 64 ein­
mal um die Erde gefah ren sein könnte? 
Sie legte in 73 Einsatztagen ohne nen· 
nenswerte Störungen 40 864 km zu rUCk, 
das sind im DurChschnitt 560 kmtrag. 
dabei leistete d ie Lok 19,6 Mill. tkm. Das 
entspriCh t einer durChsChnittliehen An­
hängelast von 480 t. Auch als der .,Pan­
nonia" an einem Tag 16 wagen mit ins· 
gesamt 751 t hatte, wurde dieser in der 
Ebene nOCh mit reiChlieh 80 km/h befö r­
dert. Die V 180 020 liegt in ihren Lauf­
leistungen nur knapp unter der V 180 021. 

e daß die Deutsche Reichsbahn auf der 
StreCke Halle (Saale)- Sehkopau die auto· 
matisehe SelbstbloCkeinriChtung einge­
führt hat? Unser Bild zeigt einen Güter­
zug aus RiChtung Weißenfels vor dem 
Bahnhot Halle-Süd. 

Foto: G. lllner, Leipzig 

WeiL in der· VR Polen der Tatra-NationaLpark angeLegt wird, konne11 die Schafherden 
(etwa 50 000 Schafe) nicht mehr zu ihren traditionellen W eidepLätzen get.rie!Jen werden. 
Sie werden daher in der Sommerszeit mit der Elsenbahn in ctie Beskiden und nach 
Bleszczady (Wojewodschaft Rzeszow) gefahren . 

Foto: Zt>ntrai!Jilc! 

Für unsere westdeutschen Leser 

"SO Jahre Diesellokomotiven" von H. K. sroc KKLAusNER 

Erschienen im Birkhäuser -Verlag 
Basel und Stuttgar t 1963, 190 Seiten, 
Kunstdruckpapier, in Leinen gebun­
den mit farbigem Schutzumschlag, 
38 DM, Großformat. 

Das vorliegende Buch bringt, ausge­
hend von den ersten Anfängen und 
Versuchen für den Bau von Trieb­
fahrzeugen mit Verbrennungsmoto­
ren (Lokomotiven mit Gas- bzw. 
Benzinmotoren), die etwa 1880 ein­
setzten, den Werdegang der Diesel­
lokomotiven von der ersten im Jahre 
1913 gebauten und 1914 in Diens t ge­
stellten Diesellokomotive der Bauart 
Diesel-Klose-Sulzer bis zu den mo­
dernen Bauarten der Gegenwart. 

Im historischen Teil finden die zahl­
reichen Versuchsbauarten, die im 
Laufe der zwanziger Jahre haupt­
sächlich in Europa und Übersec an­
gewendet wurden, eine entsprechende 
Darstellung. Daran anschließend wer-

Weltkrieg, besonders aus der Sowjet­
union, diversen Bahnen Afrikas u. a., 
beschrieben. 
Der Zeit nach 1945 ist der Haupt­
abschnitt des Buches gewidmet. Die 
Bahnverwaltungen der europäischen 
Länder haben im Zuge des einset­
zenden Strukturwandels von der 
Dampf- zur Dieseltraktion eine große 
Zahl von Diesellokomotiv-Bauarten 
in Betrieb genommen, die in ihren 
Besonderheiten erklärt und bildlich 
durch Foto und Zeichnung darge­
stellt werden. Dabei kommen die ver­
schiedenen Probleme der Motorbau­
arten, Kraftübertragung, Drehgestell­
ausführung usw. zum Vergleich. Be­
triebsbewährung und Einsatzbedin­
gungen werden besprochen und die 
Tendenzen füt· die weitere Entwick­
lung dargestellt. 
Als Ergänzung zum Text s ind aus­
führliche Tabellen mit den techni-
sehen Hauptangaben vorhanden. 

den die verschiedenen Sericnbestel- Statistische Angaben und ein Lite­
lungen aus der Zeit vor dem zweiten raturhinweis runden die Arbeit ab. 
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15jähriges 
"Eisenbahnjubiläum" 

•.. konnte Herr Peter Gröle aus Mechterstödt in 
diesem Jahre auf serner Modelle ~enbohn feiern, 
und außerdem ist er l eser unserer Zertsthrilt von 
Anfang on. Vor 15 Jahren begann Hr>rr Gro1c ohne 
Pion m t c n r Platt 11011 2,00 1,40 m n der 
Nenngroße I lO, auf d r n Dre lertcrglc scn der 
Frrmo Permet c n Permol I• bwoge.,zvg ful,r. Spo 
ter konnte dre Anlege rn e ner großen, ober le der 
n cht he zboren Bodenkammer untergebracht wer­
den Jedes Jahr n den große11 Fer en wurde onge· 
baut, zuerst der Flußholen (sehe Ruckhtelb ld), E ne 
Ein-Meter-Hongebrucke wurde an d e gegenuber-
1 egende schrage Ward und on hr entlang b s 
.llsenburg" g fuhrt Anschi ß nd wurd n der Ecke 
eme Kehrschle I e nger chtet, und es gu'g zvruc~ 
noch .l l'denou" Da d r ubr gc Platz fur cmcn Ab­
loufberg n cht mehr re chte, entstord der Bahnhof 
.Seehafen" m1t der Kuhssenstodt. A!lc bohne gc· 
nen Geboudc, b s auf wenegc Ausnoh'l'lc.,, wurden 
dem Platz und dem Zweck ongcpoßt und sirod 
Ergenbou. 
Noch Erholt von Moterrol wurden Gleise, Welchen, 
auch Doppclweichen, o1s Dretlertcr gebaut. Drc 
M•ttelschienc wurde noch ein1ger Zer! entfernt und 
Oberle1tung gesetzt. Fahrdrohte und Bocke sowie 
große Mosten entstanden ous Verpackungsdroht 
b1w. Profilen. Jetzt sind 25 111 Gleis lur Ire e Strecke 
und 26m lur Rongier- und Bohnstergglerse verlegt. 
42 m Gle1s hoben Oberlertung. 

D1e Endbahnhöfe s1nd Kopfbahnhöfe, um den 
"Kreisverkehr" zu verme de!'l. Deshalb sind auch die 
Lokschuppen verte lt An Trreblohrzeugen sind vor­
handen; 5 Domplloks, 3 Elloks, 4 Dreselloks. dovon 
e1ne Lok E genbou. ern VT 135 u<~d e.n se'bstgebou 
ter Sch enenbus. S1gnole, Bruclccn und Auslege 
s nd me st ns E genbou, d1e selbstgebauten Wc 
chen wu·dcn zum Tc I durch P ko-We1chen Msetzt. 
nsgesomt srnd 32 We chen verlegt. Obe e nen T rofo 
und drer Fahrregler w rd n Zugfahrt n, Werehe . 
S gnole und B I uchtung g regelt letzte Ne.Jcrun­
ge'l'l s nd c r1c lerngesteuerte Sd1 cbebuhne u11d 
e ne automal h B kl chtonlog on emcm Weg 
ubergong. Do Schollpult hat c n Gle sb• d m t 
Krppschohcrn N bcn D Zug , P rson nzug· u d 
Guterwogen wr•d e n selbstgebauter Tel ode· 
Wogen c ngl:'sctzt. 
Wre Herr Grale schre1bt, werden eigene Einfolie 
verwendet, d e dann oft bc den strengen Modell· 
ersenbohnem Anstoß erregen. Wrr glauben ober. 
daß man be1 dreser sehr rnteressonten Anlage don'l 
gern mal .. ~rn Auge zud•uckt". 

Fotos• lng R1chter, Woltnrshous~n 

Bi ld 1 Sohnhol .. lindenou" 

Bild 2 Scchofcn·Bohn hol 

Bi ld 3 Dicsellok-Schuppcn, Schiebebühne und To nkstcl lo 
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ssantes von den eisenbahnen der welt + 

Oie Lokomotive 43 t18 wurde 1947 mit 
etwa t60 Loks dieses Typs für die 
L.M.S. London, Mittelfond und die 
S:hottische Roilwoy gebout. Oie Loks 
waren für Güterzüge bestimmt und hat .. 
tcn früher einen Ooppelschornstein. 

Foto: 0. G. Potemon, Bedlord England 

:!lll 

Oie 2' 02'-hJ-Schnelfzualokomotiv~ der 
Soureihe 06 mi t Stromlinienverkleidung 
wurde im Jahre 1936 \IOn der Firma 
Krupp gebaut. Die Lokomotiven dieser 
Baureihe sind heute ausgemustert:. Es 
hat sich gezeigt, daß derartig große 
Lokomotiven ouf den deut.schen Bohnen 
unzweckmäßig sind (siehe auch dos 
Buch .Für unser Loltorchiv• von K. Ger· 
loch). 

Werkfoto 

Auf den Strecken der CSO wird dieser 
dieselelelttrische Triebwogen der Bau­
reihe M 262.0 im Bezirksverkehr einge· 
setzt. Oebaut in den Iohren 1949 bis 
\960, entwidceln die Triebwogen eine 
Geschwindigkeit von 90 km h. 

Foto: 0. lflner, Leipzig 
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Dipl.·lng. HEINZ FlEISCHER. Berlin 
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Elektrische Lokomotive der Baureihe E 479.0 der CSD 

3neKrposoJ cepHii 3 479.0 ~ CA (l!exocnosauKoii )1(. A.) 

Electric Locomotive of Serles E 479.0 of CSD (Czechoslovakian Railways) 

Loeomotive electrique de serle E 479.0 de CSD (C.F. tchechoslovaque) 

Die Lenin-Werke in Pizen stellten zwei Prototypen der 
ersten Ellok für 50-Hz-Wechselstrom, 25 kV Fahrdraht­
spannung der CSSR her. Zur allseitigen Erprobung 
steht eine 59 km lange Strecke, die als Versuchsstrecke 
mit 50 Hz elektrifiziert wurde, zur Verfügung. 

Die Baureihe E 479.0 ist eine Bo' Bo'-Lokomotive. Be­
sonders bemerkenswert ist die Übertragung der Längs­
kräfte vom Drehgestell auf den Lokomotivrahmen. 
Diese Übertragung erfolgt durch Zugstangen, die in 
der Maßskizze deutlich zu erkennen sind. Dadurch wird 
eine sehr gute Ausnutzung der Reibungsmasse beim 
Anfahren sowie bei Fahrten mit Belastung gewähr­
leistet, da d ie Achsentlastung der ersten Achse ver­
hindert wird. 

Maßskl : ;c dc•r W-Hz-Versuchslok der Dcwrclhc 
r.; 479.0 der CSD 

Jede Achse wird durch einen im Drehgestellrahmen 
rest eingehängten Fahrmoto•· angetrieben. Das Dreh­
moment wird durch eine im Hohlraum des Läufers des 
Fahrmotors eingebaute elastische Kupplung (Patent 
Skoda) übertragen. Die Höchstgeschwindigkeit kann 
durch Auswechseln der Radsätze mit den Getl'iebe­
kästen im Bereich von 100 bis 140 km/h verändert 
werden. Damit kann die Lok wahlweise als Güterzug­
oder Schnellzuglok eingesetzt werden. 
Die Achslagerführung wird dut·ch Übertragungshebel 
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mit Gummigelenken parallel geführt. Die Lok selbst 
ist durch zwei Federsysteme abgefedert. Die primäre 
Federung erfolgt über Duplexschrauben[edern, die 
zwischen den Lagern und dem Drehgestellrahmen an­
gebracht sind. Die sekundäre Federung zwischen dem 
Drehgestell und dem Hauptrahmen erfolgt über Blatt­
federn. 
Der Drehgestellrahmen ist eine Konstruktion, die 
durch die Anwendung von gepreßten Längsträgern 
sehr leicht gehalten werden konnte. Der Drehzapfen 
ist im Drehgestell befestigt. 
Der Hauptrahmen ist ebenfalls aus gept·el3ten kasten­
förmigen Hauptträgern mit hohen, starren Kopf­
stücken zusammengeschweißt. Dadurch kann sowohl 

I 
i 

1
,, 

\ 

E> 

-'"'-- _ JUO 

die normale Schraubenkupplung als auch die sowje­
tische Mittelpufferkupplung SH 3 eingebaut werden. 
Die Lok hat zwei Führe1·stände mit großen Front- und 
Seitenfenslem. die einen seh1· gu ten Oberblick über 
die Strecke et·möglichen. Au[ dem Steuerpult sind alle 
notwendigen Betätigungs-, Steue1·- und Meßgeräte so 
angeordnet, daß sie leicht zu bedienen und zu über­
blicken sind und den Lokführer nicht von der Be­
obachtung der Strecke ablenken. 
In der Mitte des Maschinenraumes ist eine besondere 
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abgeschlossene Zelle mit dem Transformator und dem 
Hauptschalter aufgestellt, die durch einen Dach.venti­
lator mit Kühlluft durchblasen wird. Die Silizium­
gleichrichter sind über jedem Fahrmotor angebracht. 
Sie werden durch einen gemeinsamen Lüfter mit Kühl­
luft versorgt, der die Luft über Filter im Dach an­
saugt. Die Siliziumgleichrichter für die Fahrmotoren 
sind aus einzelnen Gleichrichterzellen zusammen­
gestellt. Jeder Gleichrichter ist durch ein "RC"-Glied 
geschützt. Über den Si-Gleichrichtern befindet sich 
eine Schalttafel, auf der Störungen in den einzelnen 
Gleichrichterzweigen angezeigt werden. 

Der Haupttransformator wird durch eine Zwangs­
umlaufkühlung gekühlt, so daß immer die Betriebs­
temperatur eingehalten wird. 

Die Motoren der Hilfsbetriebe werden mit Gleichstrom 
betrieben, während die übrigen Stromverbraucher der 
Lok mit 220 V Wechselstrom gespeist werden. Dazu 
gehören auch die selbsttätige Ladevorrichtung und der 
Wasservorwärmer. 

Zur Zugheizung kann wahlweise 3000 oder 1500 V ver­
wendet werden. 

Die Steuerung von zwei. und mehr Lokomotiven ist 
möglich. 
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Von der Rocket zur Atomlok 

Eine populärwissenschaftliche Darstellung der Ge· 
schichte der Eisenbahn aus dem TRANSPRESS VEB 
Verlog für Verkehrswesen . 

ln jeder Buchhondlung zu beste llen. Brosch. -,80 MDN 

Bahnhöfe, Bahnsteige, Stellwerke, Bahn­
wärterhäuser, Bahnübergän9e (Schranken 
mit Momentschaltung), Gleisunterboue, 
Streumoteriol, Steinschotter, Häuser, Bäume, 
Zäune, Figuren und Fahrzeuge. 

Bezug nur über den Fachhandel 

Paul Ullrich, Holz· und Spielwarenfabrik Seiffen (Erzgeb.) 

Die E 479.002 auf dem Bahnhof Plzen­
Gottwaldovo nach. Rilckkell r von einer 
Versuch.s/ah.rt 

Foto: G. Illner, Leipzig 

Die Bremsausrüstung besteht aus der Druckluftbremse 
System ,.DAKO-LR" mit Zusatzbremse und Hand­
bremse. Die Abbremsung erfolgt bei hohen Geschwin­
digkeiten mit 137% der Lokmasse und bei niedrigen 
Geschwindigkeiten mit 80%. 

Die Signaleinrichtungen entsprechen den üblichen Aus­
führungen. 

Technische Daten 
Spurweite 1435 mm 
Achsanordnung Bo' Bo' 
Fahrleitungsspannung 25 kV; 50 H2 
Dienstmasse 84 t 
Länge über Puffer 16 140 mm 
Kleinster befahrbarer Halbmesser 120m 
V max 100 km/h 
Anfahrzugkraft 32 Mp 
Stundenleistung (bei V = 49 km/h) 3000 kW 
Dauerleistung (bei V = 50,4 km/h) 2840 kW 
Trafoleistung 3900 kVA 
Wirkungsgrad der Si-Gleichrichter 99% 
Steuerstromspannung (Gleichstrom) 48 V 
Hilfsstromkreise (Gleichstrom) 220 V 
Übersetzungsverhältnis für Vmax = 100 km/h 1:4,04 
Übersetzungsverhältnis für Vmax = 140 km/h 1:2,96 

TT ·Anlage 2,20 x 1,55 m 
2gl. Hauptstr., 1g l. Nebenstr., 2 Bahnhöfe, 1 Ab· 
stellbf. (verdeckt), 30 Weichen, 43 m Gleis, 4 Loks, 
30 Wagen (Landschaftsgest. noch nicht fertig) 

Materialwert 1900 MON, für 1400 MON <U verkaufen. 

Richord Treschou Zeddenick b. Mogdeburg 

Modelleisenba hnen und Zubehör - Eigeno Reparaturwerkstatt 
für sömtliche Bohnen 
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Mitteilungen des DMV 

Berlin 
Unter der Leitung von Herrn Arno Kohl, Werneuchen, 
Sachsenstr. 18, hat sich beim Bahnhof Berlin-Lichten­
berg eine Arbeitsgemeinschaft gebildet und ist unserem 
Verband beigetreten. 

Erfurt. 
Herr Wolfgang Frentz, Nordhäuser Str. 63, ist Leiter 
einer neugegründeten Arbeitsgemeinschaft des DMV. 

Ilmenau 
Herr Falko Aschoff, Karl-Liebknecht-Str. 4, bittet alle 
Modelleisenbahner aus der Umgebung, sich zwecks 
Gründung einer A%eitsgemeinschaft zu melden. 

Berlin 
Modelleisenbahner und Freunde der Eisenbahn, die be­
sonders an Diesel- und elektrischem Betrieb interessieit 
sind, werden gebeten, sich bei Herrn H. Knöbl, N 58, 
Lychener Str. 18, zur Gründung einer neuen Arbeits­
gemeinschaft zu melden. 

Karl-Marx-Stadt 
An läßlich des Pioniertreffens in Karl-Marx-Stadt konnte 
die AG in einer Modellbahnausstellung mit Industrie­
schau in zwei Tagen über 1200 Besucher begrüßen. 

K ahla (Thür.) 
In der Zeit vom 30. 10. bis 1. 11. 1964 findet im Klub­
haus der Gewerkschaften, Bahnhofstraße, eine Modell­
bahnausstellung statt. Öffnungszeiten: 

Freitag 16-19 Uhr, 
Sonnabend 14-18 Uhr. 

Sonntag 9-18 Uhr. 

Am Freitag, 30. 10., um 15 Uhr, und am Sonntag, 1. 11., 
um 16.45 Uhr, finden im gleichen Haus Vorführungen 
von interessanten Filmen der Deutschen Reichsbahn 
statt. Am Sonntag, dem 1. 11., führt die Arbeitsgmein­
schaft ein T reffen der Modelleisenbahner und Freunde 
der Eisenbahn durch. Hierbei werden u. a. Eigenbau­
modelle gezeigt. 

Jena 
Durch vorbildliche Zusammenarbeit der Arbeitsgemein­
schaft, dem Verkaufsstellenbei rat, Herrn Osten, von der 
Handelsleitung der HO, und dem Fachverkaufspersonal 
konnte in Jena in der Oberlauengasse eine neue Fach­
verkaufsstelle de1· HO eröffnet werden. Sehenswe1·t ist 
hier die Werbeanlage im Schaufenster, d ie von außen 
bedient werden kann. 

Saalfeld (Saale) 
In der Zeit vom 23. bis 27. Oktober 1964 findet im Kon­
sum-Kaufhaus eine Werbeschau für Modelleisenbahnen 
statt. Es werden Modelle und Anlagen von Modell­
eisenbahnern aus der Umgebung gezeigt und prämiie1·t. 

Einsendungen der Arbeitsgemeinschaften sind zu rich­
ten an das Generalsekretariat des Deutschen Modell­
eisenbahn-Verbandes, Berlin W 8, Krausenstraße 17/20. 
Die bis zum 10. jeden Monats eingehenden Zuschriften 
werden im Heft des nachfolgenden Monats veröffent­
licht. Abgedruckt werden Ankündigungen ü.ber al!e 
Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaften sowie Mit­
teilungen, die die Organisatiolt betreffen. 

Neustad t (Orla) 
Die Arbeitsgemeinschaft kann jetzt die ersten Erfolge 
ihrer guten Arbeit verbuchen. Sie erhielt vom Rat der 
Stadt Räume zum Aufbau einer Gemeinschaftsanlage 
und von der HO finanzielle Unte1·stützungen. Eine Schü­
lergruppe hat im Rahmen der AG ihre Arbeit aufge­
nommen. 

Wer hat- wer braucht? 

Biete zum Verkauf folgende Hefte der Zeitschrift "Der 
Modelleisenbahner" zum Preise von 0,80 MDN je Heft: 
Jahrgang 1954, Hefte 2, 3, 4, 5, 6, 8, 9, 11. 

Mitteilungen des Generalsekretariats 
In den letzten Wochen konnten wir einige prominente 
Gäste bei uns begrüßen, die sich mit der Arbeit unseres 
Verbandes vertraut machten. So weilte der Ehrenpräsi­
dent ·des Modellbahn-Verband Europa (MOROP), Herr 
Füchse!, anläßlich der Ausstellung der Arbeitsgemein­
schaft Weinbergsweg in der Hauptstadt der DDR und 
sprach sich anerkennend über die Arbeit dieser AG und 
die Qualität der gezeigten Wettbewerbsmodelle aus dem 
Bezirk Berlin aus. 
Herr Roman Majchner, Leiter der Modellbahngruppe 
Wroclaw, überbrachte der Arbeitsgemeinschaft Ostritz 
zu der wieder einmal gut gelungenen Ausstellung die 
Grüße der Modelleisenbahner der Volksrepublik Polen. 
Hen Wolfgang Schacht, 1. Vorsitzender der Eisenbahn­
freunde Hannover, besuchte mit weiteren drei Freun­
den einige Arbeitsgemeinschaften unseres Verbandes 
und informierte sich über die Arbeit unserer Organi­
sation. 
Am 29. August 1964 führte das Präsidium seine 
11. Sitzung durch. Es wurden die Probleme im Zusam­
menhang mit der Beteiligung des DMV am diesjähri­
gen Internationalen Modellbahnwettbewerb in Buda­
pest behandelt. Unter der Leitung von Herrn Helmut 
Kohlherger wurde eine ständige Wettbewerbskommis­
sion des Präsidiums gebildet, die alle Fragen de1· Wett­
bewerbe und Ausstellungen bearbeitet. Weiterhin wurde 
die Bildung einer ständigen Kommission des Präsi­
diums für Presse und Werbung beschlossen. Diese Kom­
mission wird vo·n Herrn Ing. Klaus Gerlach geleitet. 
Wir erinnern nochmals alle Arbeitsgemeinschaften an 
die pünktliche Ablieferung der Beitragsanteile in Höhe 
von 50 Prozent der Mitgliedsbeiträge jeweils zum Quar­
talsende. Die Einzahlungen sind vorzunehmen: 
Für die Bezirke Bel'iin, Cottbus, Gt·eifswald und Schwe­
r in: auf das Konto des Generalsekretariats Nt•. 0/ 50051 
bei der Reichsbahnsparkasse Berlin, Krausenstraße; 
für den Bezirk Dresden: Konto 40 271 Reichsbahnspar­
kasse Dresden; 
für den Bezirk Erfurt: Konto 80 240 Reichsbahnspar­
kasse Erfurt; 
für den Bezirk Halle: Konto 020 Reichsbahnsparkasse 
Halle und 
für den Bezirk Magdeburg: Konto 40 521 Reichsbahn­
sparkasse Magdeburg. H. Reinert, Generalsekretär 

Werde Mitglied des Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes! 
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HO-Baukosten 

Bahnhof .Uimenou" 

'· ~e6äui1emoi1elle 
jetzt auch als Baukästen 

HERBER T FRA N Z K E K G, "TeMos"-Werkstätten, K 0 T HE N / ANHAlT 

holten wir ein umfangreiches Angebot von Modell­
bohnen und Zubehör bereit. 

. Haus des Kindes• 
Strausberger Platz 

OWO-Piastik-Modelle 
kann man fertig kaufen 
ober ouch selbst bauen 
Bitte fordern Sie unseren neuen, 
umfangreichen Kotolog an. 

Prols 1,25 MON 

Spezialverkaufsstelle 
. Spielwaren• 

DER MODELLEISENBAHNER 10 1964 
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e Größtes Spezialgeschäft Dresdens 

e Modellbohnen oller Spurweiten 

e Großes Zubehör-Sortiment 

Preis-Kotolog für 0,50 MON 

·tif 
(~-~ Dresden A 1, Kreuzstraße 4 

Ruf 4 09 87 

GüTZOLD KG 
Triebfahrzeuge 

für Modelleisenbahnen 

Zwicka u (Sa chs.) 

G 10 Schlepptender-Lok BR 24 

G 11 Tender-Lok BR 64 

G 13 Diesel-lok V 200 

G 14 3-teiliger Schnelltriebwogen 

G 15 Kleindiesel -Lok BN 150 

G 16 Tender-Lok BR 75 

Weitere Modelle in Vorbereitung 
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Transformatoren für Beleuchtung, Steuerung usw. 
Spezial-T ronsformotoren 
Schutzort P 00 Unser 

TRANSFORMATORENBAU lng. Ku rt Meier 

Zwid!ou (Sachs.), Mox·Pechsteln·Str. 31 

Wasserkran 
ein gut gelungenes HO-Model l 

des NW 300 der Deutschen 

Reichsbahn, ist lieferbar. 
Telefon 
5 39 07 49 Viel Freude mit diesem schönen Modell wünscht Ihnen 

Ihre 

MedelleiHIIII••• a.lllllellir /Tedm.Spielw~n~~ 
PGH Elstnbahn·Modellbau, Plauen Im Yogtl. 

Piko-Vertrogswerkstatt Kein Versand 

B E R LI N NO 55, Greifswalder Str. 1, Am Königstor Krausenstraße 24 Ruf 56 49 

Von "Sachsenmeister" neu 

..... die moderne Straßenleuchte, ein-, zwei- und dreiarmig 

..... das Lichtsperrsignal Lsp/HI100/RA 12 

..... das Lichtsignal, bei dem die Glühlämpchen o h n e L ö t a r bei t e n 
ausgetauscht oder umgewechselt werden 

..... das Lichtvorsignal und das Lichthauptsignal für Spur TT 

,.Sachsen meister" Metallbau Kurt Müller KG, Morkneukirchen/Sa. 

immer beliebt 

Baugröße HO, Maßstob 1 : 87 

E-Lok Co Co 6203 Modell der französischen Staatsbahn 

Achsfolge Co Co (zweimal 3 Achsen) mit neuem Stlrnzohnrod·Getrlebe und zwei 
voneinander unobhöngig angetriebenen Drehgestellen • vier Achsen ange­
trieben • 12 V Gleichsttom Umpol-Steuerung • Federnde Stromabnehmer auch 
für Ober1eltunl)sbetrieb geeignet · lnfolge der zwei lelstunl)sföhigen Antriebs· 
motore Ist die Lok sehr zugkräftig und im Lauf äußerst geröuscnorm • Gehäuse 
Oul Polystyrol in zweifacher grüner Tonabstufung mit silbernen Zlerstreif~n und 
Einzelheiten •ersehen • seitliche Bullaugenfenster • Doch hellgrau mit farbig 
obgeseuten Details • Farbtöne und Beschriftungen dem großen Vorbild ent­
sprechend • Beiderseitige Beleuchtung durch Prismo·Rerlolttion mit je einer 
19 V GIOhlampe • Stromaufnahme bei 12 V Fahrspannung 0,3 A • Die ge­
schmod!•olle, gedrungene Form verleiht dem Modell ein scnnittiges Aussehen • 
Länge über PuHer 212 mm 

Lokomotive E 69 6200 • für Rangterbotrieb geeignet 
Achsfolge B (zwei Achsen) · 12 V Gleichstrom Umpol-Steuerung • boldo Achsan 
angetrieben • Beleuchtung stirn· und rückseitig durcn leuchtkristaile ongedoutct • 
Federnder Stromabnehmer. auch für Oberleitungsbetrieb geeignet • Durch Ver· 
wondung eines großen dreiteiligen Ankers erziel t man niedrige Drehzahlen und 
geringe Kohlenabnutzung • lnfoigo der großen dynamischen Wucht des Ankers 
werden kurze stromlose Stellen im Gleis einwandfrei überfahren • Bei obgo· 
scnalteter Fohrsponnung läuft die Lok weich ous • Stromaufnahme bei 12 V • 
0.1 A · Gehäuse Polystyrol in der Forbe grün und in der Ausführung OB in 
rotbraun vorgesehen • Doch im grouon Farbton • Beschriftung dem Vorbild 
entsprecnend • Länge über PuHer 111,5 mm 

• VEB PIKO SONNEBERG 
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Bild 1 Lok der BR 62 

Bild 2 Lok der BR 78,. s 

" 

Bild 3 Lok der BR 960 

" 

in der Nenngröße HO baute Herr 

Herber! Schielke ous Berlin N 58 

die Lokomotiven der Soureihen 62, 

7so-s und 96°. 

Als Boumoteriol wurde Messing 

verwendet. Bei der Tenderlok der 

BR 62 sind beide Drehgestelle ge­

federt. Von der Tenderlok der BR 

7so-s sind olle Achsen bis ouf die 

Treibochse gefedert. Es wurden 

Piko-Topfmotoren verwendet. Die 

Treibochsen werden über Zwi ­

schenzahnräder engetrieben; der 

Antrieb erfolgt vom Motor ous 

über Schneckengetriebe. Von der 

Tenderlok der BR 96° werden olle 

acht Achsen angetrieben. Die Mo­

toren der Piko-Lok BR 23 wurden 

für diese Lok verwendet; sie lie­

gen im Kessel und sind hinter­

einonder über Kordongelenk ge­

kuppelt. Diese Lösung wor erfor­

derlich, um auch die hinterste 

Achsgruppe - wegen der besse­

ren Kurvenläufigkeit - ols Dreh­

gestell ausbilden zu können. Um 

die Achsstände einzuhalten, muß­

ten die Spurkränze der Treibräder 

(Piko BR CO) bis ouf 0,6 mm ob­

gedreht werden. Alle Drehtt>ile 

sind mangels einer Drehmaschine 

mit einer elektrischen Tischbohr­

maschine angefertigt worden. 

Fotos : H. Schielke 






